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VeeMgmg des UrregMstanöer 
mit Rußland

Demobilisierung der russischen SLreitkrLfte.
W. T.-B. meldet unter denl 10. Februar aus

Zn dsr heutigen Sitzung teilte der Vorsitzer 
der russischen Delegation mit, daß Rußland 
unter Verzicht auf die Unterzeichnung eines 
formellen FriedensverLrages den Kriegszustand 
mit Deutschland, Österreich-Ungarn, der Türkei 
und Bulgarien für beendet erklärt und gleich­
zeitig Befehle zur völligen Demobilisierung 
der russischen SLreitkräftc an allen Fronten 
erteilt.

Für die' aus dieser Lage sich ergebenden wei­
teren Besprechungen zwischen den Mächten des 
Vierbundes und Rußland über die Gestaltung 
der Wechselseitigen diplomatischen, konsularischen, 
Rechtlichen und wirtschaftlichen Beziehungen ver­
wies Herr Trotzki auf den Weg unmittelbarem 
Verkehrs zwischen den bGteilig^M Regiechargen 
und auf die bereits in Petersburg befindlichen 
^Emissionen des Vierbundes. : '

- - - - - - -

Als am Sonnabend der Draht die Kunde von 
dem Abschluß der Friedensoerhandlungen mit der 
D ra ins ' brachte und in einem Atemzüge mit ihr

Ftziage sich aufdrängte, wie Herr Trotzki nun- 
mehr feijn Verhalten einrichten werde, da ihm 
damit mancher Wind aus seinem Segel genom­
men, war es für jeden, der Trotzkis Taktik ver- 

von Vornherein klar, daß er, vor die Frage 
Krieg oder Frieden gestellt, mit neuen Winkel- 

Zügen und WvokaStenknifs.en sich aus der Klemme 
^ehen würde. Die heutige Mekoung, der Zufolge 
^ ro M  in Vrhst-LiLowsk, Unter Verzicht auf die 
Unterzeichnung eines formellen Fnedensvertra.gs, 
die Beendigung des Kriegszustandes erklärte, 
beweist, daß er ferne unvermeidlichen Folgerun­
gen aus der durch das Abspringen der Ukraine 
Neugeschaffenen Laue gezogen hat. Was von der 
neuen, zweifellos sehr geschickten Taktik Avotzkds 
Zu haften ist, verrät eine Äußerung des ebenfalls 
in Vrest-Litowsk anwesenden Gennossen Radek 
M as SoLelsohn, jenes übelberüchtitzLen Sozia- 
iiften, der im Jahre 1912 als österreichischer 
E'iaatsangehönger aus der deutschen Sozial- 
demokratie entfernt wurde. Derselbe Radek 
liefert den Schlüssel für Trotzkis wahre Absichten, 
Be er mit der Beendigung des Kriegszustandes 
verfolgt. I n  dein russischen RegierungsblaLL 
'-Iswestija" schreibt Radek nämlich:

Die Friedenspolitik der Msfischen Revolution 
Miß auf die Herbeiführung der europäischen M t 
volution gerichtet sein. Jedenfalls muß man 
mit einem Stillstand owr Abbruch der fetzigen 
Verhandlungen rechnen. Werden wir dann den 
Kampf aufnehmen können? Wir machen uns 
käme Illusionen über den Zustand unserer 
Armee. Ih re  Auflösung ist so groß, daß alle 

rsuche, sie in den Schützengräben zu halten 
oder Zum Kampf zu zwingen, vergeblich wären. 
Dia fofoMge Demobitisiorun-g ist nötig. Mall 
muß die alte Armee sofort auflösen, das Kriegs­
m aterial zurückfühen und die lebensfähigen 
Teile des Heeres an rückwärtigen Punkten als 
Kader für die Neue ssMlistische Armee zurück­
halten. '.,Diese ist sofort aus Mbeitslosen. aus 
flüchtigen der besetzten Gebiete usw: zu bilden. 
Gin neuer deutscher Feldzug in das Innere 
Rußlands -ist infolge der politischen Zwecklosig- 
keit und der Gefahr, die er für' dem deutschen 
Im perialism us bringst, nach unserer festen 
Überzeugung unmöglich. Der Freischarenkrieg 
revolutionärer Wteilungen würde den Einsatz 
so erheblicher deutscher Kräfte erfordern, daß 
wrr eine solche Absicht Deutschland für sehr 
wenig wahrscheinlich halten. Besetzung einiger 
strategischer Punkte ist natürlich möglich. Ein 
Kompromiß in der Friedensfvage wäre für die 
russische Revolution das Gefährlichstes Ihre  
Lösung muß sein: Wer wagt, gewinnt! Jede 
RachgieLgiketL schwächt die russische Revolution.

B e r l i n , 11. Februar.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r , 11. Februar. 

Wes t l i che r  L r r e g s s c h a u p l a h :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

ErkunÄrmssv rstöße der Engländer an vielen Stellen der Front in 
Flandern und im Artois ührten, namentlich bei Warnston nutz östlich von 
Armentiöres, zn heftigen Kämpfen. Wir machten dabei Gefangene. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
An der lothringischen Front und in den mittleren Vogesen lebte die 

Eefechtstatigkeit am Nachmittag auf. Eigene Erkundungen südlich von EmLer- 
mesml- bei Samoues und am Buchsnkopf brachten uns Gefangene ein.

Ikgliemfche Front:
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebhafte Artillsrietätigksit. 
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-Ouarkiermerster: L u d e n d o r f f .

Nichts ist gereigneL, ein grelleres Schlaglicht 
auf Trotzkis wahre Absichten zu'werfen, als obige 
Auslassungen. Aus ihnen achellt mit aller Deut­
lichkeit, daß es Trvtzki keinesfalls auf eine tatsäch- 
!iche BLieMgMg des Krieges, sondern vielmehr 
darauf ankommt, sich vorerst nicht zu bLnden, um 
Spielraum für feine großrussischen Welt- 
revoluMonsabsichten zu behalten. Es liegt auf der 
Hand, daß rmsovs Vertreter in Vrest-Mowsk sich 
nicht m it dieser Abspeisung zufrieden geben 
können, insonderheit nicht unsere oberste' Heeres­
leitung, die doch ein kräftiges Wort mitzureden 
hat. Abgesehen davon, daß das russische Volk, so­
bald es über die wahren Beweggründe TiuotzWs 
unLerrichLet, keine Lust zeigen wird, sich noch fer­
nerhin für Trotzkische Weltrevolutions-Jdeen zu 
begeistern, mit Hetzen Trotzki kurzen Prozeß 
machen dütPe, wird für unsere Regierung nun­
mehr endgültig der ZeiitpunA gekommen sein, wo 
sie nicht mehr staK, was Herr Arotzki sagen wird, 
sondern, was mit Herrn Trotzki geschehen soll.

Rücktritt -dss KabZH'Lits B rE ü ß e . .
Ein PrLvaftelegramm der „Nojvdd. Allg. Zig." 

aus Bukaerst meldst: Nach Meldung hiesiger 
M ittler hat das Kabinett Bra'tianu demWonierct. 
Auch eine Reutermeldung LezeichneL den Rücktritt 
des Ministeriums als vollzogen.

Die Meldung kommt nicht überraschend. Schon 
seit langem machten sich in Rumänien Bestre­
bungen bemerkbar, die einen Wechsel der rumä­
nischen Politik auf Kosten der Trennung von der 
Entente als den einzig möglichen Ausweg vor­
schlugen. Daraus hat nun, zur Einsicht kommend, 
das Kabinett Vrcktianu seine Folgerungen ge­
zogen, um einem Friedenskabinett Platz zu 
machen. Die Zeit dürfte nunmehr gekommen sein, 
in der die rumänische Frage m den Vordergrund 
des Interesses tritt.

Der MsdeWverLküg 
mit dsr M ain s,

der in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
zwischen den Regierungen Deutschlands, Österreich- 
Ungarns, Bulgariens und der Türkei einerseits 
und der ukrainischen Volksrepublik andererseits 
abgeschlossen wurde, liegt nunmehr im Wortlaut 
vor und umfaßt 10 Artikel mit einer formellen 
Schlußbestimmung. Danach erklären die Parteien 
die Beendigung des Kriegszustandes und sind ent­
schlossen. fortan in Frieden und Freundschaft zu 
leben. Zwischen Österreich-Ungarn und der Ukraine 
werden jene Grenzen bestehen wie vor Ausbruch 
des Krieges, während sie weiter nördlich, von Tar- 
nograd .anfangend/ im allgemeinen in der Linie 
Vilgoraj — Szoezebrzszyn — Krasnostaw --- Pu- 
gaszow — Radin - -  Mefhiretschie — Sarnacki — 
Melnik — Wyseko Litowsk — Kamenietz — 
Litowsk — Pruschany - Wydonowskojesce verlau­

fen. Die Räumung der besetzten Gebiete, deren 
Art durch Bevollmächtigte noch näher bestimmt 
wird, hat unverzüglich nach der Ratifikation des 
Frichensvertrages zu bestimmen, was auch für die 
diplomatischen und konsularischen Beziehungen be­
stimmt wird. Die v e ^  Teile ver-'
zichten gegenseitig auf den ErsÄ; ihrer Kriegs­
kosten, das heißt der staatlichen Aufwendungen für 
die Kriegführung, sowie auf den Ersatz der Kriegs­
schäden, daß heißt derjenigen Schäden, die ihnen 
und ihren . Angehörigen in den Kriegsgebieteu 
durch militärische Maßnahmen mit Einschluß aller 
in Feindesland vorgenommenen Requisitionen ent­
standen sind. Die beiderseitigen Kriegsgefangenen 
werden in die Heimat entlasten werden, sofern sie 
nicht im Lande bleiben oder sich in ein fremdes 
Land begeben wollen. Bezüglich der wirtschaft­
lichen Beziehungen verpflichten die vertragschlie­
ßenden Parteien sich, bis zum 31. Ju li d. J s . den 
gegenseitigen Austausch der Überschüsse der wich­
tigsten landwirtschaftlichen und industriellen Pro­
dukte nach Maßgabe der Bedürfnisse unter gewissen 
Bedingungen vorzunehmen. Die Verrechnung er­
folgt, unter gleichzeitiger Feststellung der Valuta, 
in Gold und zwar unter Aufrechterhaltung des 
allgemeinen russischen Zolltarifs vom 13./26. J a ­
nuar 1903. Der gegenseitige Verkehr darf durch 
keinerlei Ein- oder Ausfuhrverbote gehemmt und 
die Waren, welche durch das Gebiet eines der Lei­
den Teile durchgeführt werden, sind wechselseitig 
von jeder DurchgangsabgaLe befreit. Darauf fol­
gen formelle Bestimmungen hinsichtlich des allge 
meinen Schutzes des Urheberrechts, der Waren­
bezeichnungen, des EisLnÄahntaLifWLsens und der 
Zollämter und die AbmachunZen über den Waren- 
-cmstausch mit den einzelnen Mächten des Vier­
bundes einerseits und der Ukraine andererseits. 
Die Gültigkeitsdauer der getroffenen Vereinbarun­
gen kann mit beiderseitigem Einverständnis ohne 
weiteres verlängert werden. Die Schlußhestim- 
mung besagt, daß die Ratifikationsurkunden des 
Friedens baldmöglichst in Wien ausgetauscht wer­
den sollen. Des Weiteren ist sofort ein Deutsch 
ukrainischer Zusatzvertrag unterzeichnet worden, 
der Bestimmungen über folgende Gegenstände ent 
hält: Wiederherstellung der konsularischen Be­
ziehungen, Wiederherstellung der Staatsverträge, 
Wiederherstellung der Privatrechte, Ersatz für Zi­
vilschäden, die durch 'Kriegsgesetze oder Völkerrechts 
widrige Akte angerichtet worden sind, Austausch 
der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten, 
Pflege der Grabstätten der in Feindesland Ge­
fallenen, Fürsorge für Rückwanderer, Amnestie, 
Behandlung der, in der Gewalt des Gegners ge 
sallenen Kausfahrtschiffe.

Berliner PreM mmen.
Die heutigen Berliner MorgenbläLLer beschäf- 

iigen sich eingehend mit den einzelnen Artikeln des 
Friedensoertrages. Der Schwerpunkt der Vespre

chungen ruht auf der Herstellung der wirtschaft­
lichen Beziehungen mit der Ukraine. Diese Be­
ziehungen unterstreicht besonders der „Berl. Lo- 
kaZanz.", wenn er schreibt: Dieser Teil des Ver­
trages dürfte bei glatter Erledigung nicht nur eine 
günstige, sondern auch verhältnismäßig schnelle 
Wirkung unseres Ernährungsvechältnisses haben, 
wenn auch darauf hingewiesen werden muffe, daß 
die Erwartungen nicht überspannt werden dürften. 
Für die Ukraine fällt von vornherein stark ins Ge­
wicht, daß der möglichst schnelle Friede schon ein 
Geschäftsergebnis allerersten Ranges sei. Dazu 
hätten wir ihr verholfen, und es wäre nur billig, 
wenn wir dafür gleichwertige Gaben eintauschten. 
Auch die „Post" ist dieser Auffassung, indem sie 
schreibt: Von deutscher Seite scheint nach Kräften 
Sorge getragen zu sein, den Friedensschluß, uns 
wirtschaftlich voll 'nutzbar zu machen. Ein ziemlich 
weitgehender Austau-ssch ist vorausgesehLN, der sich 
im wesentlichen nach den Bedingungen des alten 
Hanelsverhältniffes zwischen Rußland und den 
Mittelmächten vollziehen soll. Das „Perl. Tagsvl." 
meint, man könne sagen, daß der Erfolg der Ver­
treter des Vierbundes in Brest-Litewsk ihnen 
durch die Taktik der Bolschewik: erleichtert worden 
sei. Diese seien immer nur Parteipolitiker und 
Doktrinäre, die am Programm und der Theorie 
kleben. Sie hätten die Ukraine, anstatt eme Ver- 
stäudigung mit ihr zu suchen, dem Vierbund in die 
Arme geglegt. Den Vertretern Deutschlands, Öster­
reich-Ungarns und der anderen Verbündeten ge­
bührt ein schöner Kranz. Der „Vorwärts" sagt: 
Die Grenzen des neuen Staates gegen Rußland 
können naturgemäß nur in einem' Vertrag mit 
diesem Staate festgesetzt werden, sind also noch un­
bestimmt. Der erste Frieden, der im Weltkriege 
geschlossen wurde, ist ein Frieden ohne Entschä­
digungen. Wer den größeren Vorteil hat, wird 
von den staatlichen Preisfest'etzungen abhängen.

Die Wiener Presse
begrüßt den Mschluß mit d>r. Ukraine ebenso herz­
lich wie. die deutschen Blätter und legt auch 
ihrerseits den Schwerpunkt der Besprechungen auf 
die Wirtschafts-Bezirhung. Auch die Budapester 
Blätter besprechen mit Freude den hohen mora­
lischen Wert des Friedensschluffes mit der Ukraina 
für die Völker des Vierbundos welche ebenso wie 
die ganze Welt nunmehr ersehen könnten, daß es 
nicht an dem Vierbunde liegt, wenn die erschöpften 
Völker der Erde noch immer auf den allgemeinen 
Frieden warten müssen.

. Neutrale stimmen.
Der Friedensschluß mir der Ukraine war in den 

neutralen Ländern am Sonnabend und Sonntag 
das Ereignis des Tages. Bemerkenswert sind die 
Äußerungen des „Niems Notterdamsche Courant", 
der in seiner Sonnabend-Ausgabe schreibt: 
Deutschland trachtet jetzt im Osten eine gewaltige 
politisch-wirtschaftliche Schlacht zu schlagen. Der 
Frieden mit der Ukraine ist nur der Anfang; 
Rumänien muß folgen. Die Polen werden eine 
den Mittelmächten günstige Politik verfolgen, um 
nicht als Enklave zwischen Deutschland und der 
Ukraine isoliert zu bleiben. Es ist klar, daß bei 
dem bevorstehenden Kampfe an der Westfront die 
Deutschen viel stärker sein werden, als früher und 
daß sie trachten werden, dies auszunützen, ehe ihr 
Kraftzuwachs durch das Zuströmen amerikanischer 
Truppen neutralisiert ist. Die Mittelmächte wer­
den durch den Friedensschluß ihren LebensmiLLel- 
vorrat vergrößern können, und Nordrutzland wer­
den diese Vorräte vorenthalten bleiben. Dies Reich 
kommt durch den Frieden mit der Ukraine in eine 
peinliche Lage, an der auch Trotzkis Erklärung, 
diesen Frieden nicht anerkennen zu wollen, wenig 
ändert. Trotzki wird sich mit seiner Rückreise be­
eilen müssen, wenn er den Rückweg noch offen fin­
den will.
W er die Bedeutung des Friedens mit der Ukraine 
schrieb ein russischer Mitarbeiter der „Zürcher 
Post", ein genauer Kenner der Verhältnisse am 24. 
Januar : Ein Sonderfriedensschluß mit der Utra-



k e ist »«« größerer BßeskMS Mr dM WelHris- 
den, als es den Anschein hat. Die Mraine, selbst 
in ihr« engste« Bedeutung, d. h. die G«wer- 
nement, Wolhyaien, Pßolien, Kiew, Polttuva, 
umfaßt die fruchtbarsten Provinzen Rußlands. 
Diese Teile des russischen Rteseirreiches könnten 
nicht nur ganz Rußland ernähre«, sondern darüber 
hinaus exportieren. Die Statistik war i« Rußland 
stets ein Stiefkind, und die angegebene« Ziffern 
bleiben stets hinter der Wahrheit zurrt«. Nimmt 
man aber statistische ruWchr Angabe« als Richt­
schnur. so dürfte» die Mittelmächte «ach Friedens­
schluß mit der Mraine »a« jeder Lebensmittelnot 
befreit »erden. Das «ieuchche Gmwernement 
dürfte allein über 1*/- Millionen Tanne« veran­
schlage,,. Ferner kommen in Betracht 185000 Ton­
nen Hirse, 15« 000 Tonne« «erste und gZ OOV Ton­
nen Buchweizen. Auch für den Fleischlos«« »eist 
das Kiewschr Gouvernement «Wehe«« Ziffer, auf. 
Rindvieh besitzt es laut letzter Zahlung fast «ine 
Million und wird nur durch da« Gouvernement 
M olinien ss'bertroffen, »rlches Gouvernement den 
größten Schtvrinebestand von fast IlL Millionen 
besitzt. Podolien produziert hauptsächlich Weizen. 
Roggen, Hafer, Gerste, Mai«, Erbsen und Buch­
weizen in solchen Menge», daß neun Zenhntel für 
die Ausfuhr bestimmt sind. Es ist bekannt, daß 
stisziell in Kleinrußland noch groß« Lebensmittel- 
vovräte wegen der llmnitzlichkeit der Ausfuhr aus- 
zefpeichert liegen. Der Friedensschluß mit der 
Mraine bringt diesen Überfluß an die Mittel­
mächte. Viel wichtig« aber ist dies« Friedens- 
fchstch der Mraine stlr den allgemeine« Frieden. 
Er wirkt suggestiv.

Das Budapest« Blatt „stleti Srtesito«'' «er­
det: Die neue Republ« Ukrine verfügt zurzeit 
«ch «b« G«che «enW» Getreide. Als ««ü be. 
der «akretür des ^ralnischen «erpslegungsmini- 
st«» t»  vorigen Monat in Petersburg «eilt«, hab« 
«  d»rt mitgeteilt, daß die Mraine der russischen 
Regierung um »inen gewissen Preis 8» Millionen 
P ß  «etre»- Sb-lnffe» kann. Auch sollen in d«  
Mraine noch Überschüsse an Getreide vom Jahre 
ISIS und MM vorhanden sein.

 ̂ " G

>te Urest-Sttomober Schlntzsttzuag.
W. L.-V. meldrt unter de« 10. Februar aus 

« rrst-Lltooat: Bei Eintritt der letzten «erhaUd- 
stku-Rums« konnte bekannt gegeben werden, daß die 
Grundlage, für den Abschluß «st«» Frißrn» pvi- 
scheu dem V ieß n ß  uud d «  »Amtnischen Bevs» 
rupUbM  gefunden sei«. Seit Rückkehr der Delr- 
Mtton «ach Br^t-Lit«»^ war aus diesen Srnnd- 
bugen weiter »erhandelt »«den. Dank energischer, 
unermeßlich« Arbeit all«  Kommissionen und 
Dank dem Geist« der Versöhnlichkeit und des Gut- 
zagenkommenr, der all« Teile beseelte, war es i«  
Sauf« des gestrige« Tage« gelungen, «ine Tiuiguu« 
i« sümtliche« Punkte« herzustellen, ssdaß zu, 
Lchtußredattis« der Verträge und zu deren Unter­
zeichnung geschritten werden bannt«. Die mit d «  
Herstellung von stins B«tragstexten verbundene« 
technische« Schwierigkeiten führten bog«, daß die 
feierlich« Schlußsitzung und Unterfertign«, erst in 
den ersten Morgenstustnden des ». Februar möglich 
war. Staatssekretär von KüPmau» «öffnete als 
Vorsitzender die Sitzung kurz vor 8 Uhr nachts mit 
ein« Ansprach«, in der er, auf die historisch« Be­
deutung der Stunde hinweisend, der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß dies« Fried« der erste ein« 
Rech« segensreicher Friedensschlüsse sei« möge. Der 
Vorsitzer der Ukrainische« Delegation, Herr Szew» 
<jUk, -ab der gleichen Helffnung Ausdruck uUd be­
taut« erneut, daß die ukrainisch« Volksrepublik, zu 
einem neuen Laben geboren, als selbständiges Reich 
in den Kreis der Staate« eintritt.

Staa^frkretär von Kiihlmann lud srchann die 
bevollmächtigte» Vertreter ein, zur Untevichuun, 
de, Friede,,,ertrag«  zu schreiten. Am 1 Uhr 
Minuten unterzeichnet« Staatssekretär von Kichl- 
mann als erster die stir Deutschlaß bestimmt« 
Ausfertigung des Friedeusuerttages. Am tz Shr 
28 Minuten waren Amtliche Anterfchristen ge

. * '

Die Kämpfe im Aeften.
« .  L.-V. meldet amttsth: ^

BerNu, 8. Februar, abend«.
Von ben Kriegsschauplätze, uicht» Reue».

Gratzr» -appchmwtt«, 1«. Februar.
»esikichsr Krisgoschauplatz:

Heu , G ruppe Kronprinz Rupp«cht:
An einzelnen Stelle« der Front AAilleriekdmps. 

Z , «rkundnngsgefechten wurde» «ah« «u d« Küste 
Belgier und Franzose^ nordöstlich von -pemr. so­
wie zwischen Lambrai und St. Qurntin EngtSß— 
Gesang««.

He««ognvpen deutsch« Kronprinz m» 
Herzog Albrecht.

Am Maa-sebiet. beiderseits der Mosel und in 
einzelnen Abschnitte« nordöstlich von Reney er­
höhte TätiAeit des Feindes. Französisch« «AU» 
du»g»«Stellungen drangen in der Selle-Riedernng 
»«übergehen- in unsere Linie« bei AUrndors «in; 
in der Gegend westlich von Blamout wurden sie 
vor unstrrn Hindernisse« abgewichen.

Bon den an»««« Kriegsschauplätzen nicht» Reue«.
D «  Erste Gen-elyne-iermeist«. Sudendochs.

-'K

anterie B a r o n Ä r z  zum

BeM». ist. Februar, abends. 
Bs« den Kriegsschauplätze» nichts Neuer,

.7- * . ' -E
Der italienische Krieg.

» er österreichische Tagesbericht
vsm K. Fsbmar meldet vom

ttnlienischr« Kriegsschauplatz«:
Auf der Hochfläche der Neben Gemeinden und 

östlich der Brenta lebhafte Artillerietättgkeit.
Der Chef des Generalflabes.

Vesörderunge« in der österreichischen Generalität.
Kaiser Karl hat den Generalobersten B a r o n  

R o h r  -uni Feldmarschall und den Chef des Gene- 
ralM bes General der I n f  
Generalobersten ernannt.

Wettere Flttger-Eisolge an der italienische« Front.
Aus dem österreichischen Krieaspreffeauarti— 

wird »om 9. Februar gemeldet: Der italienische 
amtliche Bericht vom 7. 2. meldet, daß von italieni­
schen Piloten und denen ihrer Verbündeten 06 feind­
lich« Maschinen in der Zeit vom 28.1. bis 8. 2. zum 
Absturz gebracht worden wären. Demgegenüber

ieger 8 Apparate
«träum S feindliche Flieger abgeschossen wurden, 
ährend des gestrigen Tages herrscht« trotz der 

ungünstigen Beobachtnngsmöglichreit an der ganzen 
Südwestfront rege Fliegertätigkeit, der ein 

alienisches FluM ug und ein italienischer Ballon 
m Opfer fiele«. Österreichisch-ungarische und 
utsche Abteilungen führten zahlreiche Bombrn- 

flüa« aus und konnten mehrere Bahnanlagen, Lnft- 
fchiffhallen und Flugfelder mit gutem Erfolg be­
weisen.

Die Untersuchung « e r  die italienische Niederlage. 
Italienischer Vertreter i«  alliierte« Kriegsrat.

könne«, die ihm nutzen
Zur Teilnahme an dem Ausschuß des obersten 

interalliierte« Kri«gerat« in Versailles ordnet« der 
Ministerrat den General «aetano Gt«bi«o, 
früheren Kriegsminister und jetzigen Unterchef des 
Gen—akftabes oes Generals Dia-, ab.

vom vaNon-rttlegsschaiipsatz.
Anlgarifche» Heeresbericht.

Drr bulgarisch« Eeneralftab meldet vom 
S. Februar: Mazedonische Front: Westlich von 
Bitolia beim Dorfe Gradeschmtza und Sftkch von der 
Tscherna und in der Gegend von Moglena war da» 
Arttlleviefener zeitweilig lebhafter. Mehrere Ab­
teilungen englischer Infanterie, die in »ie Linie 
unserer Eicherungsposten östlich vom Wardar und 
westlich von Serres heranzukommen suchte«, wurden 
durch Feuer vertrieben. Vom Golf von Orfano au» 
beschossen feindliche Monitore ohn« Erfolg unser« 
Stellungen bei der Struma-Mündung.

Die Stimmung in der griechischen Armee

Mmä» tt .
rösnng in der Armee 
Maßnahmen fort. 1 
Soldaten stehen treu 
Einreihnng von über 28b 

'! griechische Arme« ruft 
ze Mißstimmung hervor. Die Gärung soll 

ganz befand«» in den Garnisonen Larissa »»d 
Lama sehr stark fein.

a  ̂ »

Der türkische Krieg.
Türkische» Heer-bericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
9. Februar lautet: Kein« wichtige« Ereignisse.

.  .  a

vie Kämpfe zur See.
M» , Uff MU, ,L Dw

W. L-V. meldet amtlich:
Zm Urmelkanak wurden von unseren U-Booten 

bei stärkst— feindlicher Gegenwirkung 4 Dampfer 
und 2 Sagl— persenkt. Sämtliche Dampf— waren 
beladen und bewaffnet. Die Segler waren die 
englischen Schnner „Louis Bell" « ß  ^ e nriett« 
Williams«,".

Ein— drr U-Boote geriet am S. Februar nachts 
unweit der französischen Rordttist« « tt «ine« s e it ­
lichen Motorboot in ei« «eftcht. in dessen Verlaus 
das Motorboot durch die Artillerie des U-Bootes 
mit höh« Wahrscheinlichkeit vernichtet wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rene A-Boots«folg« im Sperrgebiet um Eng­
land: » Dampf«. 7 Fisch« sahrzeug«, darunter der 
englische Dampf« „Ferryhill" und ein mittelgroß— 
Tanldmnpf—. der dicht unter der englischen AM« 
versenkt wurde. Die Fisch—sahrzenge wurden im 
Ärmelkanal vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marin»

«eitere Schisssverlnst-.
Der Rotterdam— „Maasbode" meldet: Das 

niederländisch« Segelschiff „Sch. 29 Maria Latha- 
rina" wird »ermiK.

Amtlich wird aus Madrid mitgeteilt: Zwei 
Boote mit der vollzähligen Besatzung des spanischen 
Dampf—s „Sebastian" aus Bilbao sind in Santa 
Cruz de la Prima eingetroffen. Der Dampf— ist 
von einem deutschen Unterse—00t torpediert worden. 
Die „Sebastian" war auf der Reise von Torregrosa 
nach Rewyork und hatte 3200 Tonnen Salz an 
Bord. Las Unterseeboot hatte die Boote 18 Meilen 
^schleppt.

Dr« Lsrpkdichuxg des Transporidampse— 
„Tuscania"

mtt am—konischen Truppen an Bord hat in 
Am—ika einen heftigen Presseseldzug gegen 
Deutschland und zugunsten einer intensiven Krieg­
führung ausgelöst. Der Reworker Korrespondent 
der „Drily Mail" meldet, daß setzt auch die Hearst- 
blätt— im Staate Wisconsin, der sonst häufig als 
deutscher Staat bezeichnet werde, eine anti- 
pazififtische Haltung angenommen hätten. — 
„Algemeen Handelsblad" bemerkt dazu: Es war 
M erwarten, daß man auch in Amerika jede Gele­
genheit benutzen werde, um die Kriegsbegeist—ung 
der Massen anzufachen; ab— es macht doch einen 
etwas sonderbaren Eindruck, daß man jetzt von 
dies— Kriegshandlung der Deutschen gegen ein 
Truppentransportschiff stwisl Aufhebens macht, als 
ob man darüber —staunt wäre, daß in einem Krieg 
auch eine Gegenpartei besteht. Die Amerika«— 
haben sich sicher nicht gedacht, daß sie sich an einem 
Kriege beteiligen können, ohne Schläge zu —hatten. 
Wie werden die amerikanischen Blätter erst rasen, 
wenn demnächst Tausende amerikanischer Soldaten 
an der Westfront ins Feuer kommen und den Tod 
finden!

Ein« weit—e neutrale Preßstimme.
Zu der Erklärung des amerikanischen Kriegs­

ministers Baker, daß die Versenkung der „Tus­
cania" für Amerika einen Kriegsv—lust von denk­
bar unbarmherzigster Art bedeute und eine neue 
Herausford—ung an die zivilisierte Welt sei, 
schreibt das Kopenhagen— Blatt „Sozialdemo- 
kraten": Herr Baker scheint demnach zu verlangen, 
daß am—iranische Truppentransporte ungehindert

Deutschland im Kriege ist, wird freilich die übrige 
zivilisierte Wett verstehen, daß auch die Amerikaner 
rhr Leben riskieren; weshalb fuhrt man 
sonst Krieg?

Die Sperr« der holländischen Kabel
ist. wie aus London amtlich gemeldet wird, vor­
läufig aufgehoben worden.

Deutscher Reich.
Berlin, 10. Februar 1918.

— Zn der Sitzung am Donnerstag fanden die 
Zustimmung des Bundesrats der Entwurf von 
Bestimmungen Über den Relchsausschutz für den 
Wiederaufbau der Handelsflotte, der Entwurf 
ein— Gesetzes, betreffend Änderung des Postscheck- 
Metzeq vom 26. März 1914, der Entwurf eines 
Gesetzes, betreffend And—ung dos Kriegsstener- 
gesetzes.

— Der Fina^m inist— i«  neugebildeten pol­
nischen Kabinett, ». Sieszkowsky, weilt seit gestern 
in Berlin, um mit den hiesigen Zentralstellen und 
Vertretern der Bankwelt Besprechungen zu führen.

— Mittwoch Nachmittag fand auf dem Kirchhof 
der Epiphanias-Gemeinde die Beerdigung des in 
voriger Woche bei den Krawallen an der Gotz- 
kowskybrücke erschossenen Palizeiwachtmeist—s 
Lhimian aus Lharlottenburg statt. Der Beerdi- 
gungsfei—lichkett wohnten der Kriegsminister v. 
Stein, der Minist— des Innern  Dr. Drews, Gene­
raloberst v. Kessel, die Polizeipräsidenten von 
Grotz-Berli«, sowie der Oberbürgermeister von 
Lharlottenburg bei. Zahlreiche Polizei-Haupt- 
mannschaste» hatten Abordnungen mit Kränzen 
gefaß t. Anch die dienstfreien Schutzmannschaftsn 
waren in größer— Anzahl erschienen. Das Bläser- 
korps der Schutzmannschaft hatte die Musik gestellt. 
Pfarrer R an n  von der Epiphanias-Gemeinde hielt 
die Traue—«de. Er feierte den Verstorbenen als 
«inen Beamten von echt preußischem Schrot und 
Korn. Als ihn die Gattin an dem llnglückstage 
vom Dienst zurückhalten wollte, « e il er körperlich 
leidend war, - ß e  er nur gefragt: „Heute?" Der 
Geistliche erinner1« an die großen Tage der Er­
hebung im August 1914 und an den Tag der 
Schmach in diesem Februar. „Ein ehrlicher Soldat, 
der für König und Vaterland die bedrohte Ord­
nung herstellen wollte, ist von ein— unehrlichen 
Kugel hinterrücks gefällt worden. Alle guten 
Deutsche« müssen um diesen Mann trauern!" E r 
schloß mit einem herzlichen Trostwort für die 
M utter und die Gattin, mit der er in glücklichster 
Eh« lebte.

München, 9. Februar. Die Korrespondenz Hoff- 
mann meldet: Der König hat sich, wie bereits 
gemeldet wurde, am Montag Abend in Begleitung 
des Kriegsministers an die Front begeben und rst 
Freitag abends von der Reise zurückgekehrt. Zu­
nächst galt die Reise dem Besuche des Kaisers im 
Großen Hauptquartier, wo auch der Eroßh—Zog 
von Hessen u ß  Prinz Heinrich von Preußen sowie 
General-Feldmarschall v. Hindsnburg anwesend 
waren. Sodann besuchte der König mehrere Divi­
sionen an der Front, wobei er auch mit seinem 
Sohne Prinz Franz zusammentraf, und besichtigte 
bayerische in Metz stehende Truppen. Der König 
hatte Gelegenheit, sich von der ausgezeichneten Ver­
fassung sein— Bayern zu überzeugen. Er begrüßte 
die einzelnen Truppenteile mit Ansprachen, ge­
dachte hierbei ihrer heldenmütigen Ausdauer und 
Tapferkeit und verlieh zahlreichen Offizieren, Un­
teroffizieren und Soldaten Kriegsauszeichnungen. 
Auf der Rückreise begrüßten d— Großerzog und 
die Eroßherzogin und die Großhrrzogin-Muttrr von 
Baden den König auf dem Bahnhof in Karlsruhe. 
Der König hielt sich einige Stunden in Stuttgart 
Lei dem König und der Königin von Württemberg 
auf. Seine Majestät überreichte hierbei dem König 
von Württemberg das Grotzkreuz des Max-Joseph- 
Ordens.

Ausland.
Sofia, 8. Februar. Der ErMschos von München 

und oberste bayerische MiliLärgeistliche Faubhaber

ist gestern als Gast des Zaren Ferdinand in Sofia 
eingetroffen, nachdem er die deutschen Truppen der 
makedonischen Front besucht hatte. Im  Laufe des 
gestrigen Vormittags wurde er vom König und 
vom Kronprinzen in Audienz empfangen. Gestern 
Abend fand ein Festesten in der deutschen Gesandt­
schaft zu Ehren des Erzbischofs statt. Heute früh 
las der ErMschof in der katholischen Kirche eine' 
feierliche Messe in Anwesenheit des Kronprinzen, 
dies deutschen Gesandten, sowie der Spitzen der 
Sofioter Bevölkerung. M ittags fand zu Ehren des 
ErKifchofs im P a la is  ein Esten statt. Nach dem 
Esten verlieh der König dem Erzbischof das Groß' 
kreuz des nationalen Ordens vom Heiligen Alexan­
der mit Schwertern. Ferner verlieh er verschiedene 
Auszeichnungen an die Mitglieder des erzbischöf- 
lichen Gefolges. Der Chef der bulgarischen Mrli- 
tärgeistlichLeit Monstgnore Josef erhielt den Mili- 
Lärverdienstkreuz 1. Klasse mit Kriegsdekoration.

Konstantinopel, 9. Februar. Finanzminister 
Dschawid Bei ist hierher zurückgekehrt. — Die 
schwedische Militärkommisfion unter Führung des 
Obersten Ackermann ist hier eingetroffen und heute 
vom Sultan im Pala is von Top Kapu empfangen 
worden.

provinzialnachrichteil.
Schönsee, 7. Februar. (Schwerer Anfall.) Der 

der hier vom Thorner Proviantamt aufgestellten 
Dampfstrohpresse ereignete sich in dieser Woche ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Der jugendliche Arbeiter 
Stanislaus Modrzinski geriet durch Unvorsichtigkeit 
in die Nähe des Treibriemens, wurde von ihm 
ersaßt und zu Boden geschleudert. Infolge des hier­
bei erlittenen Unterschenkelbruches und einer 
schweren Brustquetschung wurde er nach dem Briefe- 
ner Kreiskrankenhaus überführt.

Annahme von über 1090 Mark. Der Reingewinn 
beziffert sich nach der Aufrechnung der Frau Amts­
vorsteher Haase aus 782 Mark.

Neidenburg, 8. Februar. (Die Stadtverordneten­
versammlung) beschloß gemäß dem Beschluß der 
S tadt Köln, der P atin  NeidenburKr, den Neubau 
des durch die Russen zerstörten Rathauses an den 
Burgenbauer Bodo Ebhardt zu vergeben.

P r. Holland, 7. Februar. (Eine neue Gesell­
schaft „Oberland",) Fabrik landwirtschaftlicher M a­
schinen, ist hier gegründet worden. Die Firma Ge­
brüder Kirschstein hat ihr Fabrikgrundstück für 
122 000 Mark an die mit einem Stammkapital von 
200 000 Mark gegründete Gesellschaft verkauft. Die 
Übernahme erfolgt am 1. April, an welchem Tage 
die neue Gesellschaft ihren Geschäftsbetrieb auf­
nimmt.

B artenM n, 8. Februar. (Schwer verrmglückt) 
-ist durch ei-genies Verschulden auf dem hiesigen 
Bahnhof die Besitzerfvau Trepitau aus Wangrit- 
Len. Frau T. w ar mit dem 4 Uhr-Zuge von 
Königsberg gekommen, vergaß aber aus iugMW 
einem Grunde hier auszuflleigeir. Erst als sich 
der Zug wieder in Bewegung gesetzt und bereits 
etwa 100 M eter gefallen war, wurde sie ihren 
Irrtu m  gewahr und sprang nun, obwohl Strecken­
arbeiter'sie laut uu?end warnLen, aus dem Zuge. 
Sie blteb Mit anscheinend schweren inneren Der* 
letzunMn liegen und mutzte sojfomt ins Kranken­
haus gebracht werden.

Königsberg, 8. Februar. (Das außerordentliche 
Kriegsgericht) verhandelte, wie die ,S a rt. Ztg." 
meldet, gegen mehrere „unabhängige" Sozialisten 
wegen versuchten Landesverrats. Der Student 
Scheier aus Berlin erhielt 2 Jahre Festungshaft, 
der frühere Gymnasiast Hoffmann 1 Jah r und die 
Lehrerin Freundlich 6 Monate Festung. Der 
Tischler Krambring erhielt wegen Übertretung von 
Verordnungen des Generalkommandos 4 Monate 
Gefängnis.

Bromberg, 8. Februar. (Wegen Hintergehung 
des Aollgesetzes) wurde von der Strafkammer als 
Berufungsinstanz der 32 Fahre alte Fleischer 
Valentin KoslorvsLi. aus Mlyny, Kreis SLrelno, 
in zwei Fällen zu 5400 Mark Geldstrafe oder 
r/2 Ja h r  Gefängnis und 2700 Mark Wertersatz 
verurteM . Der Angeklagte hatte in Russisch- 
Polen ein Pferd im W erte von 2700 Mark ge­
kauft und nach Deutschland heimlich .eingeführt.

ä  SLrelno, 10. Februar. (Besitzwechsel.) Der 
Müllsrmeister Ludwig Gustav in Vrzesz hat das 
Mühlengrundstück des Mühlenbesttzers Johann 
Kruszynski in Ehrosno für 20 000 Mark erworben.

Schönlanke, 6. Februar. (Vom Zuge überfahren) 
wurden gestern Vormittag zwischen Schönlanke und 
SLöwen die Streckenarbeiter Voß und Messer, beide 
aus Lemnitz. Sie waren beide sofort tot. Wie be­
richtet wird, wollten sie einem von Schönlanke kom­
menden Zuge ausweichen und wurden in demselben 
Augenblick von einem aus entgegengesetzter Rich­
tung kommenden Zuge ersaßt.

„Die W e l t  tm B ild .-
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. 6 -er illustrierten 
Sonntagsbeilage „Die Wett im Bild" in den für -ie 
festen Bezieher bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 12. Februar. 1917 Schottern 

russischer Sturmangriffe bei Zrvyzin. 1916 Tor- 
pedierung des französischen Kreuzers „Admiral 
Charnier". 1915 Ausgabe der Stellungen in Ost­
preußen seitens der Rüsten. 1896 s  A. Thomas» be­
kannter Opernkomponist. 1894 f  Hans von Bülow, 
hervorragender Orchesterdirigent und Komponist. 
1880 7 Karl von Holtei. hervorragender M e -  
sischsr Dichter. 1857 * A. Schmidhamnner, bekann­
ter Münchner Maler. 1837 ^ Ludwig Börne, be­
kannter deutscher Publizist. 1814 Sieg der Ver­
bündeten über die Franzosen Lei Soistons. 1809 
* Abraham Lincoln, nordamerikanischer Präsi­
dent. 1804 7 Jmmanuel Kant, der einflußreichste 
deutsche Pilosoph neuerer Zeit. 1798 -f S tanislaus 
II., letzter König von Polen. 1768 * Kaiser Franz 
I. von Österreich.

Thorn, 11. Februar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 

erhielt: Bau-Ina., Telegraphist Carl L a n -
goffch, SchwiegL'rsohn des Besitzers M. Kowalskr 
in ÄreitenLal, Landkreis Thorn. — M tt -ein 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Maurermeister, Vtzeseldwebel Theodor 
B u s s e  aus Gulmsee; Landsturmmann, Kauft



M M E - S S
, Kreis Strasbuvg.

b e i  d e r  M i l i t ä r -  
s - e m -»-  Oberkriegsgerichtssekretär T o m a  - 

Armee-Oberkommando 10, früher 
Eouvernementsgericht, ist der Titel 

-nechnungsrat verliehen worden.
raktlr t e r v e r l e i h u n g . j  Der Lha-

rSWNLrM?..*SÄSLverliehen worden.
s e n H / » k ^ ^ p ^ l u n g  a m ev. L e h r e r -  
dem Am 7. Februar fand unter
rats 8 Zerrn Provinzialschulrats. Geheim- 

und dem Versitz des Hercn Rcaie- 
d ie^e rs tL ^ e iE ?^ -^  Nicolaus aus Marienwerder 
Ekm a u ? A ^ ^ ^ ^ " K .  statt. Es bestanden: Otto 
und - H^^aert Lindner aus Graüdenz
uno Heinrich Zweiger aus Harburg a. E.
in m i n ° ? ^ ^ ^ ° ^ i n z i a l - A u s s c h u t z )  beriet 
P ^öv in ilin^!^^  c'' Voranschläge von

V e ^ o i ^ ^ ' E i e  den Hauptvoranschlag 
Als ^  ^as kommende Rechnungsjahr.
We i c k k - 7« ° S  M den Baukosten der n e u e n  

T h o r n  beschloß man die 
v im io tt^ M  von 2 0 0 0 0 0 M a r k  bei dem Pro- 
hilsen  ̂ ^  beantragen. An einmaligen Bei- 
onn?« chu^den bewilligt: der Heil- und Pflege- 
27 OM ^  '^llsüchtige Carlshof bei Rastenburg 

Uark, der O b st- u n d  G e m ü s e b a u -

ZWMAMZ
Odrrch wurde als Provinzial-BausekreLär

V i e h z ä h l u n g  a m 1. Mä r z . )  
^  . Donnerstag-Sitzung genehmigte der Bun-

 ̂ Entwurf einer Verordnung überven Entwurf einer Verordnung über 
 ̂ Vornahme einer Viehzählung am 1. März 1918.

e rs te  d e u t s c he  L a n d f r a u e n -  
an, ^.Zentrale der deutschen Landstauen" wird 

^bbruar Lm Plenar-Sitzungssaale des 
Verrenhaufes in B e r l i n  abgehalten.

B e z i r k s t a g  d e r  wes t pr .  
fand am Dienstag und Mitt- 

ain^ E y  l a u  statt. I n  üblicher Weise
breser  ̂ Tagung die Hauptversammlung des 

Landesverbandes der Arbeitgeber im Bau- 
M.Danzig voraus, die von Daugewerks- 

A  E h r l l - Praust-Danzig geleitet wurde. 
Vorstandsbericht ging der Versamm- 
näher auf die Wirtschastskämpfe im 

ein während Leiden Kriegsjahre
^  hervor, daß der den Arbeitnehmern 

ds? wetzte zweite Krieaszuschlag von 15 Pfg. von 
erstatÄ^^r.nng Lezw. oen Vundesstaaten zurück-

mit einer
^  ^  ^   ̂ S tadtrat
D ^ r ^ ^ ^ n n z i g .  An den Oberprästdenten in 

uzrg wurde folgendes Telegramm beschlossen: 
32. Bezirkstage westpr. Bauinnungen ver- 

ü ^ ^ ^ ^ e n  Vertreter des Baugewerbes gestatten 
s^ ,?n s dem Rathause zu Dt. Eylau ehrerbietigsten 

übermitteln." Ähnliche Telegramme wur-
UUb

,ino infolge oer ^rlegsverparmie 
von . dsg. auf 1 Mark, die Stundenvergütungen 

» 0 auf g Mark zu erhöhen und die Stunden 
L??mst? die Reise, sondern für die ganze Dauer 
opn m Aufnahme in der Abrechnung zu brin- 
wll^, bestehenden Sätze für die Ausnahmen 
>oll^ Ausarbeitung gelten. Im  übrigen

bei den alten Preisen bleiben." — Nächster
Versammlungsort ist T h o r n .
n,^-. F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Aus B e r l i n  

8. Februar gemeldet: Die Störungen in 
^"nlertungen bestehen noch. 

fim,-« ^ V a t e r l ä n d i s c h e  V e r a n s t a l t u g e n )  
Drenstag, 12. Februar, 2lL Uhr nach- 

mrlags, für die oberen Klassen der Volksschulen 
N > r e n  Eltern, abends 5V- Uhr für die Unter- 
Mi-»;., und Mitglieder des Militärfrauen-

veuen Saale des Viktoriaparks statt. 
A ^?^kende stnd: Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.- 
dn^s unter Leitung des Herrn von Wilms- 
L -U -  ? Chor der Mädchen-Mittelschule unter 

des Herrn Mittelschullehrers Simon, der 
b?s Herrn Rettors Krause, die Herren 

Kauffmann, Hirschfeld und Elsner, sowie 
7pr,.^"F>uaunen Redetzki und Lüdecke. Herr Ober- 
D-»^» Johannes hat die Ansprache übernommen, 
tzi-st 7- der Veranstaltung bildet ein Licht-

L Z "  B -  " " "
^ - ^ t W  o h l t ä t  ig k  e i / s '  K o n z e r t . )  Daß

E ? . «  s  « S L
«ls rm Frieden, zur AlkttLsterin Musik 

7^ /b t. bewies auch d n  starke Besuch des zum 
vesten der Kriegsblinden und des M ilitärfrauen- 
vereins veran,takteten Wohltätigketts-Konzerts, 

K.stern rm groyen ArAlshossaale stattfand. I n  
b - ^  A ' " F r ä u l e i n  Irene  von Bronner- 
o e^ , die Dieuxtemps Konzert D-moll. 1. and

Erifolg. In  dem ferdgrwuen Herrn Dr. Kamnik-er 
hatten Leide Damen einen tüchtigen Beglerre'r.

—i'.
— ( T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  9Rorge^ 

Dienstag, wird das fesselnde Schauspiel „SLa-at's- 
anwalt Mexandter" zum 1. male wiederholt. Am 
MMwoch kommt „Die tolbe Komteß" zur 1. Auf­
führung. Diese Vorstellung, zu der außer Steh­
plätzen und 2. Rang sämtliche Plätze ausverkauft 
sind, findet als Benefiz für Frl. van der StraM en 
außer Abonnement statt. Der Donnerstag bringt 
eine Wiederholung der lustigen Gesangsposse „Dre 
Königin der Luft", und am Freitag geht erstmalig 
das reizende Lustspiel „Hohe Politik" unter der 
Spielleütung Alfred GebhaMts in Szene.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
begeht morgen, 12. Februar, der bei der Bau­
materialien- und KohlenhandelsgesellschLft be­
schäftigte Kutscher Johann Joeck mit seiner Ehefrau, 
Loppernikusstraße 31 wohnhaft.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 9. Februar. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor, 
Geheimrat Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat
Müller, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter

Kompa. Als 
Dolmetscher war Gerichtsasststent Jablonski tätig. 
— Wegen v e r s u c h t e n  u n d  v o l l e n d e t e n  
E i n h r u c h s d i e b s t a h l s  waren der 18 Jahre 
alte Arbeiter Max Paczkowski und der 20jährige 
Schiffsgehilfe Boleslaus Kiesielewski von hier an­
geklagt. Letzterer stand im vorigen Jahre Leim 
Kaufmann Fritz Mühlbradt in Arbeit, der in einem 
Abteil des städtischeir Uferbahnschuppens größere 
Mengen Tabak lagern hatte. Kiesielewski kannte 
die inneren Verhältnisse dieses Lagerabteils und 
wußte auch, daß derselbe im Holzfußboden eine 
schadhafte Stelle hatte, durch die ein Mensch leicht 
von unten hindurchkriechen konnte. Kiesielewski 
und Paczkowski machten die Bekanntschaft mit 
einem Musketier Jannek, uud alle drei zusammen 
kamen überein, dem Speicherabteil des Kaufmanns 
Mühlbradt einen Besuch abzustatten. Am 22. Au-

der aller Weichheit doch Noßem, sters reinen Ton

^ ^ k 'tu n n e  erntete. Dre mitwirkende Altistin 
Fräulein Ellen Pieper ichren mdisponierß und 
M e  demzufolge dre Erfordernisse des Lied- 
W 'S es Sesulltem, großem Konzertsaale
Merschatst. Mas sie bot, waren Liieder für Unter- 
baltungskonzevts. Man fiiiMe aufrichtiges Be- 
vauern, daß soviel gute Machten an der Svrödiq- 
Mt chrer vorübergehend angegriffenen Altstimme 
Lettern mußte. Nichtsdestoweniger ließen sich die 
Weniger anspruchsvollen Zuhörer jedoch genügen 
'Ms bereiteten oer Sängerin einen »reundluyerr

einst­
weilen von dem Diebstahl Abstand. Am 26. August 

egen Abend kroch Kiesielewski durch die morsche 
Stelle des Fußbodens in den Speicherabteil und 
entfernte von innen einen Haken, der die Schiebe­
türen abschloß. JA der Nacht holten dann alle drei 
aus den: Abteil drei Säcke Tabakabsall, die sie an 
einen Schiffer für 300 Mark verkauften. Das Geld 
teilten sie unter sich. I n  der Nacht zum 31. August 
stahlen Paczkowski und Jannek in gleicher Weise 
drei Sack Tabakabsall, die sie bei dem Kaufmann 
Pasalla in der Seglerstraße zu verkaufen suchten. 
Bevor der Verkauf zustande kam, erfolgte die Ver­
haftung des Paczkowski. Die Strafkammer ver­
urteilte Kiesielewski wegen eines versuchten und 
eines vollendeten schweren Diebstahls zu 1 Jah r 
4 Monaten Gefängnis und den Paczkowski wegen 
eines versuchten und zweier vollendeter schwerer 
Diebstähle zu 1 Jah r 6 Monaten Gefängnis. Jedem 
Angeklagten werden 5 Monate auf die Unter­
suchungshaft angerechnet. Der Musketier Jannek 
ist vom Militärgericht abgeurteilt worden. — 
Wegen s c h we r e r  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  und 
B e t r u g e s  hatten sich der Arbeiter Anton Simi- 
niewski und sein IMHriger Bruder, der Schüler 
Stanislaus S., Zu verantworten. Ersterer arbeitete 
im vorigen Sommer in der Druckerei des Artillerie- 
depots mit dem Landsturmmann Meinert zusammen. 
Letzterer kam auf den Gedanken, die von der Stadt 
Thorn herausgegebenen Zehnpfennigscheine auf der 
Steindruckpresse nachzumachen. Es wurde ein 
Schein genau nachgezeichnet und dann etwa sechzig 
falsche Scheine hergestellt, die sich die beiden teilten. 
Ersterer übergab von den gefälschten Scheinen 
einige seinem Bruder, der mit denselben Lei Frau 
Kaufmann Wrzecinski in der Culmerstraße ein 
Päckchen Zigaretten für 30 Pfg. kaufte. Die wenig 
geschickte Fälschung der Scheine wurde bald fest­
gestellt,- denn es fehlten in dem Papier die Wasser- 
streifen. Meinert hatte zur Herstellung der Abzüge 
gewöhnliches Konzeptpapier benutzt. Den Adler- 
stempel hatte man mit Hilfe eines neuen Alumi­
niumpfennigs herzustellen versucht. Der Gerichts­
hof erachtete nur Fälschung einer Privaturkunde 
(nicht öffentlichen) vorliegend und verurteilte An­
ton Siminiewski zu 6, S tanislaus Siminiewski zu 
1 Monat Gefängnis. Der Landsturmmann Meinert 
ist vom Kriegsgericht zu 9 Monaten Gefängnis und 
Versetzung in die 2. Klaffe des Soldatenstandes ver­
urteilt worden. — Die aus Nituszewo in Polen

E i n b r u c h s d i e b s t a h l s  
schuldigt. Ersterer diente im vorigen Jahre bis 
Pfingsten beim Ansiedler Vollrath in Aschendorf als 
Knecht. Nach seiner Entlassung und Rückkehr nach 
Polen beredete er den 16jährigen Joseph Mas- 
rowski, mit ihm Leim Ansiedler Vollrach einen Ein­
bruch auszuführen. I n  der Nacht zum 27. Sep­
tember begaben sie sich nach Aschenort. Keßler nahm 
einen Meißel und eine Zange mit. Sie stiegen 
über einen Zaun und gelangten zur Scheune, me 
sich leicht öffnen ließ, da die Tür nur mit einem 
Stöpsel verriegelt war. Ein Abteil in der Scheune, 
in dem die Wagen untergebracht waren, war beson­
ders verschlossen. Das Vorhängeschloß erbrach 
Keßler mit dem Meißel. Dann stahlen die Leiden 
vier Lederwagenschürzen, zwei Lederhinterteile von 
Verdeckwagen, eine lederne Brennschutzkappe, eine 
Kreuzleine mit Peitsche und eine Rolle Schnur. 
Diese Sachen, die einen Wert von 7—800 Mark 
hatten, steckten sie in Säcke und suchten dann das 
Weite. I n  Alexandrowo ist ihnen das Diebesgut 
teilweise abgenommen worden. Keßler bestritt die 
Teilnahme am Diebstahl und will die Lederterle 
von Maslowski erworben haben. Der Gerichtshof 
erachtete aber gerade ihn als den Urheber des Dieb- 
stahls und verhängte gegen ihn eine Gefängnisstrafe 
von 1 Jah r 3 Monaten, während Maslowski in- 
anbetracht seines Geständnisses mit 6 Monaten Ge­
fängnis davonkam, wovon noch 8 Wochen auf die 
erlittene Untersuchungshaft angerechnet werden. - -  
D r e L st a h l wurde auch der Wirtschafterin Amalie 
Zawadzkr aus Eulm zur Last gelegt, während ihr 
Bruder, Zimmermann Rudolf Zawadzkr, und dessen 
i>rau Eacrlie der H e h l e r e i  beschuldigt wurden. 
Dre erstere stand über 10 Jahre im Dienst bei dem 
Maler ProLrowicz. Im  vorigen Jahre verschwand 
letzterem von einem dunkeln Anzüge eine Hose. 
Nach ernrger Zeit bemerkte P., daß diese Hose der 
Zrmmermann Zawadzkr trug. Auf Anzeige Lei der 
Polrzer wurde erne Haussuchung bei diesem abge­
halten und brerber eine große Anzahl Sachen ge­
funden, dre Protrowrcz a ls  sein Eigentum erkannte. 
Es waren Ober- und Unterbetten, Bett- und Kopf- 
krffenbezuge, Krndermantel, Badetuchhose, Strand­
hose. weiße und gelbe Fenstergardinen, zwei Westen, 
4 Kinderkleider, 4 Hemden, 4 Unterhosen, 1 Satin-

kleid, Unterjacke und Schürzen, Hand- und Taschen­
tücher, ein Tischtuch, Schreibpapier, eine Säge usw. 
Von einigen dieser Gegenstände behaupteten die 
Aawadzkrschen Eheleute bestimmt, daß sie ihr Eigen­
tum seien. Bezüglich anderer sagten sie, daß Pro­
Lrowicz sie ihnen für Arbeitsleistungen oder aus 
Mitleid geschenkt habe. Dies stellte letzterer aber 
in Abrede. Der Gerichtshof gewann die Über­
zeugung, daß Piotrowicz lange Zeit hindurch von 
seiner Wirtschafterin Lestohlen worden ist und die 
entwendeten Sachen zu ihrem Bruder gebracht hat. 
Gegen Amalie ZawadM wurde wegen Diebstahls 
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten und gegen 
Rudolf und Cäcilie Zawadzki wegen Hehlerei eine 
solche von je 1 Monat für angemessen erachtet. — 
Der Besitzer Christian Kabbe aus Lemberg war 
wegen w i s s e n t l i c h  f a l s c h e r  A n s c h u l d i ­
g u n g  angeklagt. Im  März v. J s . wurde er von 
der Strafkammer zu Strasburg zu einer Geldstrafe 
von 15 Mark verurteilt, weil er im August 1916 
in einem fremden Roggenfelde mit der Sense einen 
Steig gemäht hatte. Seine Verurteilung erfolgte 
auf das Zeugnis des Besitzers Hagenau in Lemberg. 
Bald nach dem Gerichtstermin machte Kabbe eine 
Strafanzeige gegen den Besitzer Hagenau und be­
zichtigte diesen des wissentlichen Meineides. Die 
heutige Beweisaufnahme ergab erneut, daß Kabbe 
auf dem Roggenfeld den Steig mit der Sense ge­
schnitten hat. Für seine erhobene wissentlich falsche 
Anschuldigung gegen den Besitzer Hagenau wurde 
eine Gefängnisstrafe von 1 Monat als angemessen 
erachtet.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Armbinde und
ein Kneifer. ___

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Februar. (Ein 
vaterländischer UnLerhaltungsabend) fand vorgestern 
auch in G o s t g a u  statt. Die beliebte Kapelle 
spielte flotte Märsche und stimmungsvolle Musik­
stücke uird erntete reichen Beifall. Herr Frenkel 
drang mit seiner volltönenden Stimme in die 
Herzen der dankbaren Zuhörer. Die seinen schel­
mischen Liedern ausgezeichnet angepaßte Klavier­
begleitung führte Herr Professor Kauffmann aus. 
Wahre Beifallsstürme entfesselte Herr Hirschfeld 
durch seine humorvollen Vortrage und seine 
drastische Mimik. Herr Pfarrer H a s s e - Thornisch 
Papau wies in anschaulicher Rede auf die an Lan­
desverrat grenzenden Machenschaften der Sozial- 
demokratie und die unheilvollen Wirkungen der 
inneren Uneinigkeit hin. I n  machtvollem Rede­
schwung, fußend auf der Grundlage des deutschen 
Gemüts und der Religion, weckte Herr Pfarrer 
Veckber rn-Gramt schen weihevolle Begeisterung, 
die schließlich in ein Kaiserhoch ausklang. Zum 
Schluß dankte Herr Pfarrer H i l t m a n n - L u l k a u  
allen Mitwirkenden und richtete zündende Worte 
an die anwesenden Damen, sie zum Sammeln von 
ausgekämmtem Haar auffordernd. Die hierzu ver­
teilten Sammelbeutel waren im Augenblick ver­
griffen. Die in der Pause veranstaltete Sammlung 
brachte über 70 Mark.

— ( E r l e d i g t e  R e n t m e ist e r st e l le .)  
Die RentmMerstelle bei der königl. Kireiskasse 
mS c h l o c h a ,  u , Regierungsbezirk Marienwerder, 
rst zu besetzen.

Der wirtschaftliche Abschluß 
unseren VaterlanÄe vom Auslande 
verlangt dringend die Erweiterung 

des Flachsanbaues.

Verkehrswesen.
Die vierte WaAmklasse in Bayern. Aus Mün­

chen wird gemeldet: Der Verkehrsminister bean­
tragt ab 1. April die Einführung der vierten Ma- 
genklasse in  Bayern.

Mannigfaltiges.
( B r a n d  Unglück. )  Am Mittwoch Abend 

brach im Dachgeschoß eines Hauses in K ü s t r i n  
am Markte Feuer aus. Es tra t eine schnelle Ver- 
qualmung der Wohnungen ein, durch die sechs 
Bewohner in schwere Lebensgefahr gerieten. Ein 
Ehepaar, im Alter von etwa 80 Jahren, das vor 
kuitzein seine goldene Hochzeit in der Wohnung ge­
feiert hatte, kam in den Flammen um. Das Feuer 
konnte bald gelöscht werden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  O p e r n s ä n g e r s . )  
Bei Me n s c h e n b  ach hat sich der Herzog!. Opern­
sänger Adam Reitz aus K o L u r g  von einem Zuge 
überfahren lassen. Das Fortschreiten eines Leidens 
scheint ihn in den Tod getrieben zu haben.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Auf der Zeche
B r u c h s t r a ß e  b e i  L a n g e n d r e e r  entstand, 
wie aus E s s e n  berichtet wird, abermals eine 
Schlagwetterexplosion, wobei acht Bergleute ge­
tötet und 14 verletzt wurden.

( V i e r  K i n d e r  v o n  d e r  S t r a ß e n b a h n  
g e t ö t e t . )  Einen besonderen Unglückstag hatte 
die G e l s e n k i r c h e n e r  Straßenbahn. Fast
gleichzeitig wurden von verschiedenen Motorwagen 
im Innern  der Stadt vier Kinder im Alter von 
2, 4, 5 und 7 Jahren tödlich überfahren.

( S c h w e r e r  U n f a l l  e i n e s  U r l a u b e r -  
zuge s . )  Freitag früh fuhr ein Urlauberzug auf 
einen D-Zug im Güterbahnhof K ö l n - Ehrenfeld. 
Das Signal war dem Urlauberzug vorzeitig auf 
Fahrt gestellt worden. Infolge des Zusammen­
stoßes wurden sechs Soldaten des Urlauberzuges 
und eine Dienstfrau des D-Zuges getötet, sowie 
etwa 20 Soldaten verletzt.

(Um d ie  S ach e  k u r z  zu machen .  Ein 
sehr summarisches Verfahren wandte ein Land­
sturmmann in F r a n k f u r t  a. M . an, als er 
von einem Seitensprung seiner Ehchälfte hörte. 
Er kaufte sich keinen Dolch und keinen Revolver, 
sondern beschloß eine friedliche Trennung durch 
Auflösung des gemeinsamen Haushaltes. Diese 
Lösung des Haushaltes aber fühtzte er in der 
Weise durch, daß er eines Abends Betten, Möbel, 
Spiegel usw. auf einen Wagen lud, damit nach

einer Mainbrücko fuhr und die ganze Herrlichkeit 
unter dem Hallo einer großen ZusAmermenge in 
den Strom warf. M it den Worten „Nun kann sie 
sehen, wo sie Unterkunft findet- ich finde schon 
Unterkunft", verließ dann der Landsturmmann den 
Schauplatz seiner Tätigkeit.

Letzte Nachrichten.
S ir Edrsard Carsons Nachfolger.

L o n d o n ,  11. Februar. Reutermeldurrg. Lord 
Beaverbroog wurde als Nachfolger S ir Edward 
Carsons zmn Propagarrdaminifttt ernannt und 
ihm das Amt des Kanzlers des Herzogtums Lan- 
cester, das früher Lord Cawny innehatte, anver­
traut.

Dänische Hilfe für Finnland.
K o p e n h a g e n ,  1v. Februar. Die dänifche 

Regierung gab angesichts der in Finnland herr­
schenden LebensmittelnoL ihre Zustimmung zur Ab­
wendung einer Ladung Lebensmittel nach Finnland. 
Diese Ladung setzt sich aus Getreide, Mehl, Butter 
und Zucker zusammen. Das Mutterschiff „St. 
Thomas" ist damit bereits Freitag Nachmittag 
nach Stockholm abgegangen.

Verschärfter Kriegszustand in RuPand.
K o p e n h a g e n ,  11. Februar. Nach einem 

Stockholmer Telegramm wird „AftonbladeL" aus 
Petersburg gedrahtet: Der verschärfte Kriegs- 
zustand ist über ganz Rußland verhängt worden. 
Pest und Cholera breiten sich aus. Die Sterblich­
keit ist auf eine schreckliche Höhe gestiegen. Zn Pe­
tersburg sterben täglich 6VV Menschen. Es fanden 
neue Unruhen statt. Die Rote Garde schoß auf die 
Demonstranten. . .

Der Nachfolger Bratianus.
J a s s y ,  11. Februar. Havasmeldung. Der Kö­

nig hat den General Averescu mit der Ka­
binettsbildung beauftragt.

Angliederung des Gouvernements MHilerv 
an Polen.

S o f L a , 10. Februar. „Wojwnt Jzweftia" mei­
det aus Babadag vom 8. Februar, die polnischen 
Legionäre verkündeten die Vereinigung des Gou­
vernements Mohilerv mit Polen.

Berliner BSrse.
Börsenbericht ausgeblieben.

Berliner Pro-nktenbericht.
Im  ProdukLerwerkehr hat sich nichts verändert. Die driü- 

sende Nachfrage für landwirtschaftliche Sämereien, namentlich 
Klee, Grassaaten, ferner Seradella, Rotklee, Luzerne hält an. 
Loch kommen infolge geringen Angebots Abschlüsse kaum zu- 
stände. Etwas mehr zur Verfügung steht Rotklee. Ueber die 
geringen Ankünfte von Rauhsutter ist bereits disponiert. Von 
Erfatzfutterstoffen waren Heidekraut etwas reichlicher offeriert 
aber vernachlässigt, da Tsrsstreu zur Versügimg steht. Wetter 
schön.

Chemriche F ab rik  M ilch  A .-G . m  P o sen .
Auf dem Waren-Konto erzielte die Gesellschaft in dem mit 

dem 31. Oktober 1917 abgeschlossenen Geschäftsjahre einen Ge­
winn von 3,21 MM. Mk. (i. B . 4,03). Zinsen erbrachten 
227067 Mk. <51462). Dagegen beanspruchten die Betriebs­
ausgaben 1,25 MM. Mk. (1,06), die Handlungsunkosten 
829368 M .  (711858) und die Abschreibungen 439976 Mk. 
(1,08 MM.). E s ergibt sich dann ein Reingewinn von 
923150 Mk. (1,28 MM.), wozu noch der BorLrag aus dem 
Vorjahre mit 1,11 MM. Mk. (711295) tritt Danach beträgt 
der Gesamtgewinn 2,02 MM. Mk. (genau wie i. V .). Von 
diesem Betrage gehen für die 12 Prozent (wie i V .) Dividende 
696 060 Mk. ab . Nach Abzug der Tantiemen usw. verbleiben 
zur Erhöhung des Vortrages noch 146320 Mk. Den wesent­
lich geringeren Ertrag des abgelaufenen Geschäftsjahres führt 
der Bericht der Verwaltung aus die durch die Kriegswirtschaft 
bedingten Erschwerungen und Verteuerungen des Betriebes 
zurück, für die nicht so schnell, wie wünschenswert, ein preis­
licher Ausgleich gefunden werden konnte. Die der Gesellschaft 
zugesagte, auch für erhebliche Mengen der vorjährigen Liefe­
rungen geltende Preisaufbesserung kommt erst im lausenden 
Geschäftsjahre zur Berechnung. Nach der Bilanz hat sich 
unter den Anlagekonten namentlich das Maschirien-KonLo erheb­
lich ermäßigt. E s steht nur noch mit 903 310 Mk. (1,15 MM.) 
zu Buche. I m  übrigen verzeichnet der B ila n z : Kassebestand 
242089 Mk. (338014), Effekten 3.87 MM. Mk. (2.96), Rohstoffe 
und Fabrikate 1,18 MM. Mk. (924.553). Materialien 215 226 
Mk (105 055), Bankguthaben 3,26 MM. Mk. (5,72), sonstige 
Schuldner 1,62 MM. Mk. (842 765). Gläubiger haben 
817 780 Mk. (1,59 MM.) zn ssrdern.

Nerrv Z ttla ssttn ^ a n trä g e^ u m  H andel

wurden gestellt: von der Deutschen Bank, für 36 000900 Mark 
neue Aktien, der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik in 
Mannheim-Ludwigshaten, von der Deutschen Dank für Han­
del und Industrie und der Dresdner Bank für 13 260 000 
Mark neue Aktien der Akt.-Ges. für Anilin-Fabrikation in 
Berlin-Treptow, von der Deutschen Bank für 36 000 000 Dtt. 
neue Aktien der Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co. 
in Leverkusen, von der Deutschen Bank für 6 202 000 Mark 
in Stammaktien umgewandelte Vorrechtsaktien -e s  Georg- 
Marien-Vergwerks. nnd Hüttenvereins.

 ̂ Herrn. L öhnert A kt.-G es. in  B rourderg.
Die Verwaltung beruft nunmehr eine außerordentliche Ge­

neralversammlung, die den Erwerb der Bromberger Maschi­
nenbauanstalt G. m. b H. in Prinzenthal und die Kapiials- 
erhohung um 600 000 Mark neue Aktien genehmigen soll.

Wassrrsliinde der Weichsel, Krähe,»,id Nthe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . .
Aawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroczyn . .

B ra h e  bei Bromberg A H A
Netze bei Ezarnikau . . .

s r a g Tag ru
11. 2,Z6 .9. 2,03

11. 1^75 10. j,60
9. 1,78 8. 1,82

CVS 8. 6.00
s . 2,66 8. 2,60

Meteorologische Beobachtnnge« zu Thvru
von, I I .  Februar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765,5 w w  
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.26 Meter.
L u s t L e mp  e r a t u r : -j- 3 Grad Celsius.
W e t t e r :  regen. W i n d :  Westen.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
8 Grad Celsius, niedrigste -j- 3 Grad Celsius.

Wet t  er «»sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brom-erg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 12. Februar; 
Wolkig, fortdauernd milde. Zeitweise Regen.



A m  8. b. M ts .  entschlief sauft  ̂
H  unsere herzensgute M u tte r , G roß- > 

m utter, U rgroßm utte r und T a n te !

geb.
D im 92. Lebens jähre.

Dieses zeigt tiesbclrübl au 
Thorn dM 11. Februar 1918  ̂

M r ie  Srrokiw lr. geb. X erxo r.

^  Die Beerdigung findet a;u l 
N Lieustag den 12. Februar, — j 
I  Uhr von der Leichenhalle des! 
H uenstädt. Kirchbass aus statt.

I r r  das Genossen schaftsregistor 
ist bei deur Lubener Spar- und 
Dar lehnska sie nv e r e in . eingetr age ne 
Genossenschaft m it unbeschränkter 
Haftpflicht- in  Luden eingetragen 
worden: Anstelle des gefallenen 
Ansiedlers K a r l N ü lilu  ist der 
Besitzer Otto in  Luden in
den 'Vorstand gewählt.

Thorn den 6. Februar 1918.
Königliches Amtsgerichi

Mrkbriefserledigung.
Der hinter, dem Fürsorgezögling 

kov8LLii1iu 8 arl0 N8k i aus Thoru 
unter dem 25. 9. 1917 erlassene, in 
Nr. 229 dieses Blattes aufgenommene 
Steckbrief ist erledigt. Aktenzeichen: 
1 I. 1087/17.

Thorn den 6 . Februar 1918.
Der ('erste Staatsamvait.

L r 'n n o  U W 'o t i l l v L
V e r l o b t  e.

Februar 1018.
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Z a y W s s M g .
F ü r die Beweise herzlicher Teilnahm e sowie fü r die 

zahlreichen Kranzspenden bei dein Hinscheiden meiner 
inniggeliebten F rau  und unserer herzensguten M u tte r,

Frau MLNMA- MN.WM
sprechen w ir  unsern innigsten Dank aus.

T h o r  n - S ch i e ß p l a t z  den 11. Februar 1918.

M ! M M W  A z U M K U U ü :  
L N L » 1  M K L U Iy  Obsrschirrmerst^r, 

uebst Kindern.

Früh- Nil 
Herbstgmiise

^u r Deckung des Bedarfs werden 
Offerten über Anbau- n. Licferimgs- 
vcrtrüge c: beten.

M .4 ? !.S ß !!. lt. L -l!.

r r ö n r g l .

prcriß.
lllüssett-
lotterie.

Zu der am 4 2 . und 18. F e b ru a r 
1918 ftüLMndendeu Ziehung der 2. Klane 
237. Lotterie sind

r ,! l,! ?!
r !2 n !8 Lose

zu 80 40 20 1 0 'M ark '
zu haben

löttigl. preußischer Lotterie-Einnehuler, 
Thorn,Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

UmimlW MNmWe 
der AlegMlMrtsdM,

I m  das Sällgllttgsheinl nierdeu 
sehr dringend

oder- Frauen zur Kinderpflege benötigt.
Meldungen bald erbeten an das 

Geschäftszimmer des Noten Kreuzes, 
Baderstraße 18.

Junger Mann
sucht Ncbenbesch. in  schriftlichen Arbeiten. 

Gest. Angebote unter .4 . 4 0 9  an die
Geschäfts stelle der „Presse".____________

Suche zum 1. 4. für meinen Sohn 
Mittelschüler) eine

L e h r s t e l l e
in  einem Kolonial- od. Eisenwarengeschäft, 
mir liebsten m it Beköstigung. Angeb. u. 
<L. 3 8 2  u. d. Geschästsst. der „Presse".

I M M e M W W M i l N g
im B üro oder bsi der Behörde.

Angebote unter Kff. 4 0 8  an die Ge-' 
schastsstelle der „ P r e s s e " . __________

F ü r die vielen Beweise herzlicher T e il­
nahme bei der Beerdigung unseres teuren E n t­
schlafenen, insbesondere Herrn P fa rre r B a s e ­
d o w  fü r die trostreichen W orte  am Grabe, 
sowie fü r die reichen Kranzspenden sprechen 
w ir  auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten 
Dank aus.

i k o ü t z t ' l  U i U t 8 v  H e b s t  F r a u  

u n d  K i n d e r n .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und zahl­
reichen Kranzspenden bei der Beerdigung meines 
lieben, unvergeßlichen Mannes sage ich hiermit 
Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Heuer  für 
die trostreichen Worte am Sarge und Grabe 
im Namen aller Hinterbliebenen meinen herz­
lichsten Dank.

E l s n e r o d e  den 11. Februar 1918.

F e n n  V l ik 'M r r K v L r . .  ^

Unsere SeWstrfteve,
am Seglertor,

ist Freitag von 1,0 bis 12 Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
nur Gold, P latin  und Juvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die GoldaMussstelle Hom.
Anbau-Vertrage 1818

werden fü r meine Dörrgemüsefabrik in  folgenden Gemüse­
sorten abgeschlossen: M ohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, 
W irsingkohl, Rotkohl, G rünkohl, Selle rie  und Sellerie- 
lanb,^ zu den von der Neichsstelle fü r Gmnüse und Obst 
festzusetzenden Bedingungen. Samen : sind vorhanden : 
A llrsingkohl, Weißkohl, G rünkohl und Rotkohl.

1u?i«8 M tt, SMMsiMM'Hjl.

Bestellungen auf Lieferung von

aus besserer Fam ilie sucht Aufnahme, 
möglichst aus einem Gut, zwecks gründ­
licher Erlernung der Wirtschaft nebst 
Kochen. Gest. Angebote unter N  4 0 2  
im die Geschäftsstelle der „Presse" ?erb.

Junges, anständiges Mädchen 
sucht Stellung in kleinem, besserem Haus­
halt oder auch Zu Kindern.

Angebote unter D .  4 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".______________

U n te r r ic h t  in
Lchönschreiben gesucht.

Angebots mir Preisangabe unter )U 
3 8 3  an die Geschäftsstelle der „Presst".

Vorgeschrittene Schülerin such!

« U W M m
Angebote unter 4 -. 4 1 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". _______
Wer erteilt Ansängen« "  "

B io l in u n te r r ic h t?
Augebote m it Preisangabe unter L .  

4 0 5  an Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Werkstelle
4>ÜM 1. 4. AU verm. Bäckerstr. 7, Hos.

S a M a rto fse ln
werde» schon jetzt entgegengenommen.

M -' L.GDD L  Lo., Thorn, Fermuj IZz.
W ir kaufen alle Sorten

Saackartosseln.
Abschlüsse müssen taut Bundesratsverordnung spätestens bis 
zum  15. März getätigt sein.

w .  L . V Z S  L  L o . y  T h o r n ,  F e rm s  UZ.

Deutsche VatetlendspürLei.
Krsrsveret« für Thorn S-adL mrd Kmrd.

Donnerstag den 14. FeSrrrar, abends 8 Uhr, im großen 
Saals des MEushsfes:

Schriftsteller LNvK««rtI DNvrbsL-HaMover:
„Des deutschen BsNes WSlste

E in t r i t t  frei. - -  Gäste sind willkommen.

S' »  - » I - .  I s i s - - .

ö s i M L S i g r !

G K .M s K W M lN N g
für das neue

Sonnabend den 16. Februar, pünktlich 8 U hr abends, 
im  A rtu ch s fe :

ü e s  f i t r n e s - g u s r i e t t k  z « r  A i r « .
T  ' TLRLÄ. L^LtLL rsr»-1. Geige, M L L  2, Geige,-

Bratsche, /4-MtVLL 'Cello.
D'-iarretts: --- KO^MLrS^L — Os'LSZ.

Vorkraw-isolgen und Einzelkarten bei Herrn «SwLlt.UK W Z lL IZ s - 
ü t ütestratze: Sitzplatz Mk. 4,40, Stehplatz M k. 1,10.

N s r e m ig m r g  d e r  M ttßkkN öN N dLU
I .  A . :

ReichsballkdirekLor MockGL»

Ksjhiiischkr Kkuekbünb Dküißilsüdr,
Z w e ig v e re in  T h o rn .

Dienstag den 12. Z. MLs., abends 7 ^  llhr, im TivoU:

Unterhaktmigsabend.
Vortrag, Theater und anders Darbietungen srnsten rnrd 

heitern Inhalts.
Gäste w illkoinmen. —  E in t r i t t  1 M k.

T s r  V s H m B .

. T h s r n
wird iiu Laust d. nächsten Wochen erfolgem 

Die Ernättung des Lickt-Luftbades w 
bctcU'5 in dieleirr Fiühjahr beabsichtigt.

N ttck F iM -Ä W O  GSM-
I .  A . :

L Z Ä ^ s - s z i Z M l .  M W .  N «  1Z.
Non DiensLag bis Donnerstag den 14. Februar:

Die Memoiren 
Äsr TragSdin Thamar.

Eine Film Lragödie i l l  4 Akten von K a r l Ccheider. I n  
der H aup tro lle  M a r ia  E arm i.

Das Gold im Westen.
W ild  West-Drama in  3 Abte ilungen vo ll K u r t  M a tu ll 

I n  der H auptro lle  M arL ha  Western,

ZzM WOZieee LNUpzele«
I n  B orbere itung :

^  Die Glaswand.
E in  seltsames E rlebn is  Tom  Sharks in  4 Akten. Aus 
der. A lw in  Neutz-Serie. Hauptdarsteller und S p ie lle ite r 

A lw in  Reutz. -

Die Einsame. K Ä 2 L L L '

Reisender oder Reisedame
nriL sicherem, geVandtein Auftreten zum Besuch von Drogerien, Kolo- 
nialwarengeschäften etc. für Gebrauchsartikel gesucht. Z-'SdLLr, 
Bochum, Postfach 205.

gesucht (etwa 6 Morgen), 
mögl. Nahe Lustschiffhalle.

1kU. Krl. sil!!.!/.
Kirchhosstrahe.

Gjche,
 ̂ Kinde,
, Ahorn.

starke, gesunde Stammenden, auch andere 
L a ,M ä lze r kauft laufend jeden Posten

Vampfjägewerk.
Thorn - MoSer, Zernfpr. S61.

S a u b e r möbZrerlss Z im m e r 
m it elektr. Licht sofort zu vermieten.

Brückenstratze 18, bei lÄ L rrß k« .

Z V e l j'Zjjk ßv! U ö h r iL c k  Z jU U k
mit Küchenbenntzung, auch Bad,' ZU 
vermieten. Zu  erfragen

Frau ^4. LZäLL'L«, 
Vrorubergerstraße 68, ün Laden.

M k l W M m t e W «
zu vermieten m it Lttiche, Speistkammcr, 
Keller, Burschengelaß, Bad. evtl. P iamiio. 

Mellienstr. 100, 1. Etage, linkst
Eine im Berns stehende

MUS M  RiNkWSjWSkiü
i-.l vornehmem Haust gewünscht. Zu  er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

U
Junge, gebildete, vermögende Dame. 

große, schlanke Erscheinung, schwarz, sucht, 
da hier fremd, auf diesem Wege Hsrren- 
bekanntschaft zwecks- späterer Heirat. 
Künstler bevorzugt.

Ehrlich gemeinte Anträge mit B ild  
erbeten unter 4). 4 .28  an die Geschäfts­
stelle der „Presst". -

Diskretion Ehreu'ache.

Meißhoferstraße L2 ist noch

NZrtsMslsnÄ
zu vergeben. Dung erforderlich

I l l l l ö h  Landgriiiidstücksof.
zrr vergeben.

Angebote unter H'. 40lr an die Ge- 
schöstsstelle der ..Presse". _______

Junge Dame wünscht einem od. inehrer. 
jungen Mädchen

M e m W  in StenngrüHie
zu erteilen. Z u  erst. in  der Geschäfts- 
stelle der „Presst".

Ca. Z Morgen « ö W M
Konduktstr., sind. zu verpachten und mein 

Hmrs Arückenstraffe 17 
ist b illig Zu verkaufen.

L L ^ v it t t lL Q ^ Ä lL L ,  Brückenstr. 17!tz

Ackerland,
ganz in  der Nähe von Thorn, zu v e r­
pachten. Auskunft erteilt 
_____  8 riinÜL«?. Lindenstr. Zla.

W MUßen LllNZ 2 !o r^ 7 'Ä
zu verpachten in Schönwaldc und

Ziegelsteine zu verk.
Frau L L ü n s rrS ia t» , Thorn^Mocker, 

Waldauerstraße 17.

 ̂ ZW» M--.-K
auf sichere Hlipothsk gesucht.

Angebote unter 41. Z 4 5  an die Ge- 
fchäftsstelle der ..Presse".

Z gut mödi. Zimmer
nül Balkon. Aussicht nach der Weichsel, 
elektr. Licht von gleich oder später zu 
verm. Bau lit t .  6, Tr.. r., Haupteinq.

» l l z l M M
______A r ib eestr. 1 .

Z w e i L»;1 m ö b lie rte  Z im m e r 
sofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Pr.esss"
ELeg. möbl. Zrm . sop. Cittg . v. 15. 2 
zn vermieten. Gerechtestraße 3ö, 1.

m it runder Krücke gestern Abend 
gegen9U hrim  51!affee .,5^ronprinz" 
stehen gelassen. Ehrlicher F inder 
erhä lt gute Belohnung.

Abzugeben in  der Geschäftsstelle
der „Presse". _____________

Sonnabend abends gegen ' 'c h ^ Ü d r H

M am M LNAS
mriM und Kaufhaus !sj. 8. ver­
loren. Gegen Belohnung abzugeben

Steilesttaße 10, part.. rechts.

' Msner HMkUMlNie'
mit In h a lt in der Konduktstr verloren.

Der ehrliche Finder, w ird gebeten, es 
gegen Belohnung abzugeben in der Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

D ienstag. 12. F e b ru a r. Übe :

AMZWWM Illexanüer.
Mittwoch Den 13. Februar, 7 ^  Uhr: 
Benefiz LsZK« - I s i '

Zum !. male! Außer Abonnement'

Ms kelle lstrntesr.
Zu dieser Vorßellung sind außer 2. 

Rang und Stehplätzen sämtliche Sitz* 
platze ausverkauft.

D m m erS taa. 14° F e b ru a r. 7 ^  U h r.

Nie Wnigin Ser LM.
F re iia g  dsu 15. F e b ru a r, 7'l4 U h r : 

Zum 1. male!

bebe V M M .

AM- Friedrichstraße 7. 'KW

Täglich von 3 bis 10 11§r geöffnet. 

D reusiag b is  D onu ersL ag :

6. F ilm  d n- Harri) Higgs - Serie. 
Hauptrolle Hans Mierendor? als 

Harn) Higgs-Detekttv. ö Akts.

P  e r s o n e u : Herr Jcmson, F rl, 
Magdalena, F r l. A idon. Schäfer 
Haxthausen, Auen und Bauer, 
Bolizeibeamte, Handwerker und 
Volk.

Ae 8M.
Lustspiel von Korrmann.

! Hauptdarsteller: Reinhold Pasch, v. 
TheaLerdesWestens. NellyR idon, 
vom Lustspielbaus.

« S  NWM.
Der S aa l ist gut geheizt.

' Gerechtestraße 3. 'M ü

Vorr D ieuZ lag brZ D sm rersLag:

Der Mann mit 
der Maske.

Drama in 3 Akten.

Darsteller: Fritz Odemar, Wiener 
Kammerspicle. Annes Sorel, 
5tt'mst!ertheater Wier^. Tody 
M ü lle r, deutsches Volkstheater 
Wien usw.

Wie Bubi Detek­
tiv wurde.

Komödie 2  Akte. 
Hauptrolle L Z rs k i.

! P e r s o n e n : E. Botz, Komödien- 
haus. Olga Engel, Komödisn- 
haus. Ramharter, Berl. Theater 
Luise Werkmeister, Lustspielhaus 
usw.

Von Sonnabend den 9. zu Sonntag 
den 10. Februar nachts ist m ir aus dem 
Hause Eulmer Chaussee 1 ein gut er­
haltenes

H km M m i!
« k L i m I m ' K . M M

gestohlen worden. W er m ir den Dieb 
nachweisen kann und zur Wiedererlangung 
des Fahrrades verhilst, erhält Belohnung. 
V o r Ankauf w ird gewarnt.

4  l r l i M ,  A M  G M t t ! .

Täglicher Aalender.

E 8

E M M sn
b lru tttt- b ra rm e r Hrurd, rotes Hals- 
bäudchen, auf „L u m p i" hörend. Wieder--; 
bringer Belohnung. !

Februa

März

A pril l !  2 
8? 9

15 ! 16

H
-s
ß
t9
16
LZ

9
16
23
30

"ö
13
20

WLsrr M A ltL , Bad.erstraße 30. z Hierzu zweites B latt.
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Politische Tagesscha«.
Der Kmser über einen deutschen Frieden,

Vei einer Huldigung, die aus Anlaß des Frie- 
dsnsschlnsses m it der M ra ine  die Bürger von Aom- 
bMg. V. d. Höhe dem Kaiser am Sonntag dar­
brachten, erwiderte Seme Majestät auf eine An- 
rprachc des Bürgermeffte-s m it folgenden W orten: 
Meine lieben Hamburger, ich danke Euch von gan- 
zcm Herzen für die schlichte Feier und die warmen 
Worte, d;e Euer SLadtoberhaupt soeben zu m ir ge­
sprochen hat. Es sind schwere Zeiten über uns hin- 
ttoga-ngen, jeder hab seine Last zu tragen ge- 
habt, Sorgen und Trauer, Kummer und Trübsal. 
Nicht zum mindesten der, der jetzt vor Euch steht. 
Zn ihm vereinigte sich Sorge und Schmerz um ein 
ganzes Voltes und sein Leid. I n  diesem selben 
Hofe habe ich damals im Jahre 1870/71 als kleiner 
Zunge die Hamburger stehen sehen, unter FLihrung 
vom alten Jacobi, als sie nach großen Siegesnach- 
richten Meiner seligen Frau M utte r ihre Hul- 
diguna darbrachten. E in B ild , das sich mir ewig 
in die Seele eingeprägt hat! Ich habe damals 
nicht geahnt, daß es m ir bestimmt sein sollte, zur 
Erhaltung dessen, das damals M ein Großvater 
und mein seliger Vater erworben und errungen 
haben, kämpfen zu muffen. Es hat unser Herrgott 
entschieden m it unserem Deutschen Volke noch 
dtrvas vor, deswegen hat er es in  die Schule ge­
kommen, und ein jeder ernsthaft und klar Den­
kende unter Euch w ird  m ir zugeben, daß es not­
wendig war. W ir  gingen oft falsche Wege. Der 
Herr hat uns durch diese harte Schule darauf h in­
gewiesen, wo w ir  hin sollen. Zu gleicher Ze it ist 
die W elt aber nicht auf dem richtigen Wege ge­
wesen, und wer die Geschichte verfolgt' hat, kann 
beobachten, wie es unser Herrgott m it einem 
Volke wach dem andern versucht hat, die W elt auf den 
richtigen Weg zu bringen. Den Völkern ist es nicht 
gelungen. Das Römische Reich ist versunken, das 
Fränkische zerfallen und das alte Deutsche Reich 
auch. Nun hat er uns Aufgaben gestellt. W ir 
^Deutschen, die w ir noch Ideale haben, sollen für 
die Herbeiführung besserer Zeiten wirken, w ir 
sollen kämpfen für Recht, Treue und Sittlichkeit. 
Unser Herrgott w il l den Frieden haben, aber 
einen solchen, in  dem die W elt sich anstrengt, das 
Rechte und das Gute zu tun. W ir sollen der W elt 
den Frieden bringen, w ir  werden es tun auf jede 
A rt. Gestern istis im Gütlichen gelungen. Der 
Feind, der, pon unseren Heeren geschlagen, ein­
sieht, daß es nichts mehr nützt zu fechten, und der 
uns die Hand entgegenhalte der erhält auch unsere 
Hand. W ir schlagen ein. Aber der, welcher den 
Frieden nicht annehmen w ill, sondern im Gegenteil 
seines eigenen und unseres Voltes B lu t vergie­
ßend. den Frieden nicht haben w ill, der muß dazu 
gezwungen werden. Das ist jetzt unsere Aufgabe, 
dafür muffen jetzt alle wirken, Männer und Frauen. 
M i t  den Nachbarvölkern wollen w ir  in  Freund­
schaft leben, aber vorher muß der Sieg der deut­
schen Waffen anerkannt werden. Unsere Truppen 
werden ihn weiter unter unserem großen Hinden- 
burg erfechten. Dann w ird  der Frieden kommen. 
E in  Frieden, wie er notwendig ist, für eine starke 
Zukunft des Deutschen Reiches und der den Gang 
dirr Weltgeschichte beeinflussen w ird. (B ravo und 
H urra !) Dazu müssen uns die gewaltigen Mächte 
des Himmels beistehen, dazu muß ein jeder von 
Euch. vom SchuMnde bis zum Greise hinauf, 
immer nur dem einen Gedanken leben: Sieg und 
ein deutscher Frieden. Das deutsche Vaterland soll 
leben, Hurra.

Die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Der seit geraumer Ze it angekündigte Gesetz­
entwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 
w ird  dem Reichstag in  Kürze zugehen. Es handelt 
sich nicht nur um gesetzgeberische Maßnahmen zur 
Verhütung der Ansteckung und Verbreitung, son­
dern auch um die Organisation einer planmäßigen 
Behandlung und Heilung nach dem Vorb ild  der 
Tuberkulosebekämpfung.

Polnisches.

I n  der Freitag-Sitzung des österreichischen Ab­
geordnetenhauses wies der Pole Haller auf die 
jüngsten Kundgebungen sowie auf die Beschlüsse 
der Lemberger Landesversammlung am 2.' Februar 
hin, welche in  der Forderung nach der Vereinigung 
Galiziens m it dem polnischen Staate unter dem 
erblichen Szepter des Kaisers von Österreich als 
König von Polen gipfelten. (B e ifa ll bei den Po­
len.) Abg. Wrobel erklärte, Polen werde nicht 
ruhen, bis es ganz vereint sei, den Z u tr it t  ZUM 
Meere erlangt und seine geschichtlichen und recht­
lichen Ansprüche durchgesetzt haben werde.

Die französische Kammer

verhandelte am Freitag über eine In terpella tion 
Renaudel betreffend die Handhabung der M ilitä r -  
justiz. Unter großem B e ifa ll seiner Parteigenossen

T'orn. Dienstag den >r. Mruar M8

Die prelle
«Zweites S IE

Z um  Jahrestage  der Schlacht

Drei gewaltige SchlachLendenkmäler haben uns 
HmdeN'burg und Ludendorfs in  den Ostmarken 
geschaffen. Die Schlacht bei T-annenberg, die 
Schlacht an den Masürischen Seftr u Ä  die Wm- 
Lerschlacht in Masuren. W as den Umriß und den 
Aufbau anlangt, so war di^ Winrerschlacht in 
Masuren wohl die .gewaltigst;. Sie wurde Zur 
VernichLungsschlacht. Im  Januar 191b wurden 
in aller S tille  Vorbereitungen getroffen, da es 
die strategische Lage In Polen gestattete, Kräfte 
zu verschieben. Frische, junge Regimenter kamen 
hinzu. Eine überaus große Anzahl von Schlitten 
wurden in den Dienst gestellt, andere Fahrzeuge 
m it Schlittenkufen versehen. I n  weit ausgezogener 
Linie, von T ils it bis Johamüshmg," marschierte 
das deutsche Heer auf. E in großer T e il 
der Armee bestand hauptsächlich aus Landwehr. 
Die gegenüberstehende 10, nffsijche Armee unter 
Herrn Baron von Sievers beabsichtigte anzu­
greifen. Dieser Absicht maßte zuvorgekommen

Mas«rischen Seen.

worden. Kälte, Schnee und Ers, wuroen über­
wunden, ebenso der verzweifelte Widerstand der 
Nüssen, die er auf. seinem F lügel entfaltete. Der 
russische rechte Flügel mußte auf SuwaM  zurM - 
gehen. Am 12. Wtzrüax. würde,, den 
Bahnverbindung unterbrachen. Der russische Ge­
neral gab den Rückzugsbefehl, allein das Unheil 
war nicht mehr abzuwenden. Der allergrößte Te il 
der russischen Armee wurde in  den Wäldern von 
Augustowo eingeschlossen; ein Entrinnen war nicht 
mehr möglich. Von außen suchte General von 
Sievers, der selbst entkommen war, den deutschen 
R ing zu durchbrechen, vergebens. 100 000 Mann 
russischer Truppen mußten die Waffen strecken. 
E in  Korps-General und fünf Divisionskomman­
deure jvurden gefangen, 360 Geschütze, 2000 Trup- 
penfahrzeuge erobert. Eine gewaltige Menge son­
stigen Kriegsmaterials fie l außerdem noch in die 
Hände der Sieger. Wochenlang zogen sich die Auf- 
räumungsarbeitLN hin.

führte Renandel aus, wenn Elemenceau in  Un­
kenntnis des französischen Gesetzes gehandelt habe, 
müsse er wegen grober Ignoranz eines seiner M i t ­
arbeiter im  Kriegsministerium abdanken. UnLer- 
stakttssEeLär Jgnace bestritt namens der Regie­
rung, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien. 
Renauvel dagegen verlangt kategorisch eine par­
lamentarische Untersuchung. Der Führer der M in ­
derheit MouLeL erklärte, die Regierung stütze ihre 
P o litik  ausschließlich auf das Kriegsgericht. Wer 
den M u t zur Verhaftung M a lvys  und Eaillaux 
besessen habe, solle zum mindesten ebensoviel M u t 
ausbringen, um festzustellen zu lassen, ob die Re­
gierung das Recht verletzt habe oder nicht. (B e ifa ll 
auf der äußersten Linken.) Llemenceau verlangte 
sodann die Ablehnung des sozialistischen Antrages, 
und Annahme der einfachen Tagesordnung. Er 
stellte die ausdrückliche Vertrauensfrage. Die ein­
fache Tagesordnung wurde m it 365 gegen 113 
Stimmen angenommen.

Die kritische Lebensmittelfrags in  -England und 
Frankreich.

Der englische Nahrungsmitteltontrolleur Lord 
Nhondda hat Anfang Januar folgendes in  Eng­
land nicht veröffentlichtes Telegramm an den 
amerikanischen NahrungsmiLLelksnLrsllenr gerich­
te t: „Ich sehe die Lage m it schwerer Sorge an. Ich 
habe wiederholt öffentlich und privatim  gesagt, 
daß kein Grund für eine augenblickliche Aufregung 
besteht, wiewohl alle Veranlassung für strikte Spar­
samkeit und Vorsichtsmaßregeln vorliegt. Diese 
Äußerungen sind verschiedentlich in die Erklärung 
verdreht worden, daß in  England und F re n lre i^  
massenhaft Lebensrnittel vorhanden seien. Tat 
sächlich kann die Lebensmlttellage hier und w:e 
ich höre. auch rn Frankreich jetzt ohne Übertreibung 
nur als kritisch und besorgniserregend bezeichnet 
werden."

Nach italienischen Zeitungen befindet sich der 
LeLensmittelksmmissar ErespL seit einigen Tagen 
r Wieder in  London.

ExsulLan Abdu! Hamrd 'b.
W ie die Agentur M i l l i  meldet, ist der ehe­

malige Sultan Abdul Humid am Sonntag an 
Lungenentzündung gestorben. E in kaiserliches 
Jrade ordnete die Leichenseierlichkeiten für M on­
tag an, wie sie einem Herrscher gebühren.

parlamentarisches.
Im  Haushaltungsausschutz des Abgeordneten­

hauses erklärte der M inister des Innern  bei der 
Erörterung des kürzlich in B erlin  stattgehabten 
Streiks, es sei sonnenklar, daß durch den Streik der 
Kriegswille in Frankreich und England verstärkt 
sei und dadurch der Krieg verlängert werde. Auch 
wenn die Anstifter des Streiks diesen Zweck nicht 
ausdrücklich wollten, aber wissen mußten, -daß dies 
die Folge sei, so seien sie des Landesverrats schul­
dig. Es sei unzweifelhaft, daß bei dem Streik 
die ersten Schüsse aus den Volksansammlungen 
heraus gefallen seien. Im m erhin falle ins Gewicht, 
daß in B erlin  von 1300 000 Arbeitern nur 130 069 
am Streik beteiligt gewesen seien, also ca. 12 P ro ­
zent. I n  der Provinz sei die Beteiligung noch viel 
geringer gewesen. Ein konservativer Mtzeordnster 
beklagte die Sprengung vieler Versammlungen der 
Vaterlarrdspartei durch Sozialisten. Der M inister 
des Innern erwiderte, daß der E in tr it t  in die 
V 'terlandsparte i allen B ^m te n  selMvorständlich 
freistehe, doch sei eine heryorragende agitatorische 
BstäLigung von Beamten für die Vaterlandspcrrei 
nicht angebracht. - -  E in anderer Konservativer

angesehen; die Erinnerung daran könne man nie­
mals wieder loswerden. Vielleicht könne oer H il­
desheim er Verband für Theaterkultur ein Gegen­
gewicht gegen diese Entwicklung bilden.

Vertrag über
„Vsm Aufstieg der Begabten".
Der Thorner Letzrervor^n h ie lt am Sonn­

abend, nachmittags 5 Uhr, in der A u la  der Mäd- 
chen-DrittElschuIe smne diesjährige erste Sitzung 
ab. an der auf besondere E inladung auch zahl­
reiche M itg liede r der bsiden städtischen Körper­
schaften und der Stadffchu'ldeputa.tion teilnahmen. 
Mach' begrüßenden und einleitenden Worten dos 
Vorsitzers Lehrer R ö h r  h ie lt Herr Mi'ttelschul- 

l ik iM  L .r ,i e.g e r -einen. V ortrag  Aber das Themä 
..Dom Aufstieg der Begabten. M r t besondrer 

' Berückst M iM n a   ̂der Thorner Schulverhältnisse." 
Der Vortragende sprach zunächst über die Anfänge 
der Bewegung zur Förderung begabter Volks­
schüler, die. im Jahre 1908 durch ernen von den 
N ationallibera len im Abg eo rdnetenhause einge­
brachten Antrag begonnen, istzt im Kriege dlurch 
das W ort des damaligen Reichskanzlers von 
Bethmann-Hollweg „F re ie  Bahn für alle Tüch­
tigen" weitestgehende Unterstützung Erfuhr. Be i 
den ersten Frage, wer als begabt anzusehen ist, 
muß die A n tw ort lauten: der Inte llektuelle  und 
der Tüchtige, wobei jede Begabung, die wissen­
schaftliche wie die technische, als gleich w ertvoll 
und M ich förderungswürdig anzusehen ist. Un- 
aemein schwer ist es, die wirklich Begabten her­
auszufinden : erperimentell-psychologffche Versuche 
haben, da diese Wissenschaft noch fang, keine 
.sicheren Ergebnisse gezeitigt, und so b le ib t immer 
noch das untrüglichste M iM l.  die Kinder, die mgn 
in  jahrelanger Arbeiit kennen .gelernt, nach ihren 
Leistungen ul beurteilen. Daß bisher zu wenig 
für dstü V^aabten gtetan wurde, ist zutreffend,

. nicht aber, daß garnichts getan worden. Dies 
widerlegen. Statistiken, nach denen in Deutschland 
aus 213 Menschen ein HochschulgeMdster. in  Eng­
land ein solcher auf 5000 Menschen kommt. Die 
Verhältniszahlen der emzeLnen Gesellschafts­
klassen in unserer höheren Schule ergaben gleich­
fa lls ein überraschendes B ild . Danach «entstammen 
11.1 Prozent der Schüler höheren Gesellschafts­
klassen. 64 Prozent m ittleren, 21.9 Prozent runte- 
r'en Klassen: hier im Osten verschiebt sich das 
B ild  aber insofern, a ls 90 Prozent aller Schübm 
in  den Volksschulen sitzen. Die Frage, ob die För­
derung der Begabten überhaupt so wesentlich ist, 
daß die großen M M e l gerechtfertigt werden, .be­
antwortet sich durch die alte Weisheit, daß der 
Reichtum, eines.Volkes im. ihm selbst ruh t und daß . 
dieser Reichtum wächst, f t  leistungsfähiger das 
Volk'- ist> - leistimasfähig aber ist ein Volk. wenn 
jeder Einzelne eine seiner Begabung und Nei­
gung entsprechende Tätiakeit ausübt. Brach­
liegende. unausgebMEe Begabungen sind ein 
zinslos daliegendes K ap ita l, mehr noch, sind eine 
Gefahr für das Volksleben: denn es ist fraglos, 
daß ein T e il der schlimmsten Demagogen und 
Volksverführer sich zusammensetzt aus nicht ge-sör- 
d-eriten, verkannten und darum ve rb M e E n  I n ­
telligenzen. Eine Förderung der Begabten, besser 
gesagt Tüchtigen, erstrebt auch die Idee der E in ­
heitsschule. die, als Grundgedanke gesund und 
richtig» in W e r Konstruktion aber manche Klippe 
birgt. Die wichtigste Frage indes ist die der 
Übergänge von den niederen zu den höheren 
Schuldn. W ie der Übergang bisher vor sich ging, 
war der Verlust von 1—2 Lebensjahren-für den 
aus der ' Volksschule aufsteigenden begabten 
Schüler nicht zu umgehen. Nach einem im Jahre 
1Ü16 verfügten Erlaß des Unterrichtsministers 
ist der erste Übergang, von der Volks- in  die 
MMeffchule, geregelt worden, doch stellt sich der 
zweite Übergang von der Mittelschule in  das 
Gymnasium noch gleich schwierig dar. Den W ün­
schen des M n is te rs  entsprechend ist von verschie­
denen größeren Gemeinden praktisch am die Be­
seitigung dieser SchwsterigkMetz gegamgen w orden. 
durch.Einrichtung besonderer oder Förderkla.ssen 
an den höheren Schul an, die in  eich oder zwei 
wahren das Z ie l der NormaMassen auf schnelle-  ̂
reMt Wege erreichen sollen. Diese Sondsrkassen 
können aber auf die weitere Fortentwickelung der ' 
Schüler den denkbar ungünstigsten E influß haben 
msofern, als durch die Absonderung in  den 
Schülern das Gefühl einer gesellschaftlichen Unter­
ordnung gegenüber den Schülern der Normalklassen 
geweckt w ird, was, besonders auf der Universität, 
leicht zu Abschwenkungen führt. M ark berührt w ird  
die ^rage des schwierigen übeHangs durch den 
fremdsprachlichen Unterricht, der zugegebenermaßen 
erne. Fülle von Bildungswerten birgt, nichtsdesto­
weniger aber durch seine geradezu unglaubliche 
Ausdehnung im Stundenplan ein vie l zu teuer er­
kauftes V ildungsgut ist. Es ist unbedingt not­
wendig, daß w ir uns von dieser unerhörten Gebun­
denheit an die fremde Sprache losmachen, schon um 
unsere Kinder von ihrer durch die Schule in  neun 
langen Jahren genährten Vorliebe für die Fremd- 
völker zuÄckzusiihren zu größerem nationalen Stolz. 
Dies kann geschehen durch völliges Hinauswerfen 
des fremdsprachlichen Unterrichts aus dem Stunden­
plan oder eine wesentliche Einschränkung, etwa durch 
das Fortlassen einer Sprache, uird zwar einer, die 
in allen höheren Schulen durchgängig gelehrt w ird. 
Das ist die französische Sprache, die Sprache des  ̂
Volkes, über das unser Kaiser geurteilt: Es ist ejn 
niedergehendes Volk, das nicht zu retten ist. Sollen 
w ir uns von der Sprache eines niedergehenden 
Volkes tyrannisieren lassen, die nicht einmal die 
Bezeichnung einer Weltsprache verdient? Nach der 
Statistik sprechen auf der Erde 152 M illionen Men­
schen englisch. 107,5 M illionen deutsch und 52 M U - 
lionen, französisch als ihre Muttersprache Welch "',n 
herrlicher Raum wmche mÄ dein Verschwinden'Nr 
sxanzomchen Sprache den deutschen Fächern fre i­
gemacht! Dam it kämen w ir  auch der Einheitsschule 
nabe. I n  unserer S tadt Thorn sind w ir inbezug

sprach über Bekämpfung des Alkoholismus und der! E .  die hohe Entwickelung des Schulwesens besser 

suu-k- Er habe eine ganze Anzahl davon stG-. Umstand die überfüllung der beiden höheren



'Knaben-LehransLalLen. Besonders die unteren Gym- 
nasialklassen sind derart überfüllt, daß, wenn ein 
Schüler nicht aus der Vorschule hervorgeht, ein 
Übergang aus der M itte l-  in die höhere Schule 
garnicht möglich ist. E in zweites erschwerendes 
Moment ist die Aufnahmeprüfung, deren Befund 
aus sehr natürlichen Gründen,, wie durch die Furcht 
der P rüflinge vor der Prüfung, durch die fremde 
Umgebung usw., in  vielen Fällen das Rechte nicht 
t r i f f t  und zu einem schiefen U rte il führt. Eine 
solche Prüfung ist verwerflich und ungerecht; sie 
kann und mutz fallen. Wenn die bisherige Schule 
einen Schüler als tüchtig zur Aufnahme empfiehlt, 
so mutz das der höheren Schule genügen, der ja  
vas Recht, nach Z2 oder einem Jahre den Schüler, 
falls er sich untauglich erwiesen, wieder zurückzu­
schicken, vorbehalten bleiben kann. Da der Über­
gang von der Volksschule nach der Mittelschule nach 
der 'Neuregelung keine schlechten Ergebnisse hatte, 
so ist nicht^ einzusehen, daß das Verfahren an den 
höheren Schulen nicht auch aufgenommen werden 
kann. Ob die Zahl der hochbegabten Volksschüler 
hier in Thorn soviel betragen wird, daß eine Son­
derklasse gebildet werden kann, ist fraglich. V or­
derhand mutz dafür gesorgt werden, daß die Schüler 

i der Vorschule denen gegenüber, die den Übergang 
aus der Mittelschule wollen, keine Vergünstigung 
genießen. Für Thorn ist also zu erstreben: Auf­
nahme der übergangsschüler aus der Mittelschule 
in die Untertertia ohne jede Prüfung. Der Verlust 
von einem Lebensjahr, der sich erst m it dem F ort­
fa ll des fremdsprachlichen Unterrichts ausgleichen 
würde, ist vorläufig nicht zu umgehen; jedoch ist 
dieser Weg, in  Ermangelung eines besseren, der 
gangbarste? Bei der Dringlichkeit der Angelegen­
heit sollten die erforderlichen Maßnahmen, sofort 
getroffen werden. Im  Interesse unserer Zükunfts- 
stellung dürfen w ir  kein Talent verkümmern lassen, 
und darum mutz es nun und immer heißen: Freie 
Bahn jedem Tüchtigen!

Bei der Aussprache nahm als erster Redner 
Herr Oberbürgermeister Dr. Has s e  das W ort, der 
nn Rainen des Magistrats für die Einladung 
dankte. Die klaren und hochinteressanten Aus­
führungen des Vortragenden würden der Schul- 
deputation sicher als wertvolle' Anregung dienen. 
E r freue sich besonders, m it dem Vortragenden in 
verschiedenen wichtigen Punkten übereinzustimmen, 
st) in  der Ansicht, daß zu den zu Fördernden ' 
nur die begabten Taugenichtse, sondern auch die 
weniger Begabten, aber Tüchtigen zu Zählen seien, 
da der Mensch sich im  späteren Leben namentlich 
durch Fleiß, Pflichttreue und Energie bewähre. Be­
züglich der Einheitsschule verstehe er nicht, wie man 
es für gut halten könne, stark Befähigte und Unbe- 

- fähigte 6 Jahre zusammen zu unterrichten. Die in  
Thorn eingerichtete Hilfsschule habe sich hervor
ragend bewahrt und Las Schulwesen in  seiner Ge­

samtheit bedeutend gefördert. Habe man eine 
Hilfsschule fü r Schwachbefähigte eingerichtet, so sei 
es selbstverständlich, andererseits auch den Stark­
befähigten die Übergänge zu erleichtern. Es sei 
vie l leichter, Verbesserungen einzuführen, wenn die 
Gemeinden das volle Bestimmungsrecht über die 
Schulen hätten. I n  unserer S tadt erstrecke sich 
dieses Recht leider nur bis zur Mittelschule. Es 
müsse offen ausgesprochen werden, daß die Zustände 
am Thorner Gymnasium kein Ruhmesblatt fü r die 
perutzische Unterrichts Verwaltung bilden. Gerade 
begabte Kinder würden hier systematisch zurück­
gedrängt, da die Schulleitung Anweisung von oben 

Hat, keine Schüler mehr anzunehmen. Wenn m it 
Rücksicht auf hie Förderung der. Begabten eine 
direkte Aufnahme in die Gymnasien erreicht werde, 
so sei das schon ein großer Fortschritt. Indessen 
stehe eine Besserung der Verhältnisse bevor durch die 
Zusage der preußischen UnterrichLsverwalLung, ein 
neues Gymnasialgebäude Zu erbauen und dem bis­
herigen Gebäude, in dem das Realgymnasium ver­
bleibt, eine Realschule anzugliedern. Nach den Aus­
führungen des Vortragenden sei aller Anlaß vor­
handen, die Sache zu prüfen und, was Lei der 
nicht hohen Zahl der infraoe kommenden begabten 
Schüler nicht schwer fallen dürste, Zur Ausführung 
zu bringen. Thorn wolle nicht hinter anderen 
Städten zurückstehen. E r habe den Wunsch, daß der 
VorLrag des Herrn Rektor Krieger in den Haupt- 
Zügen der SchuldeputaLion eingedeicht werde, damit 
sie sich näher m it der Sache befassen könne. Nach­
dem der V o r s i t z e r  für diese Erklärung des Herrn 
Oberbürgermeisters gedankt, gab Herr Mittelschul- 
lehrer P a u l  zu bedenken, daß die jetzt angestrebte 
Förderung begabter Kinder doch eine gewalrsame 
Verpflanzung in  eine fremde Sphäre bedeute, und 
daß dadurch die Volksschule verarmen müsse. An­
stelle einer solchen TreiöhauskulLux m it te n  Bega­
bungen solle man den Ausbau der Volksschule för­
dern und auch die modernen Fächer in  den Lehrplan 
aufnehmen. Dann, nach beendeter Schulzeit, solle 
man den besonders Befähigten durch Stellung 
reichlicher M itte l die Fachschulen öffnen, wodurch 
sie dem Handwerk und dein Mittelstand erhalten 
blieben« Es sei keine Ursache, den Zustrom zur Be­
amtenlaufbahn Zu vergrößern und dem Staate die 
Beamten Zu erziehen. Hem Lehrer R ü s i n g  tra t 
ebenfalls für den Ausbau der Volksschule vor allem 
ein. Die K'rnderzahl einer Klasse müßte auf unge­
fähr 30 verringert, dann eine Scheidung der T ä ­
tigen von den SchwachLefähigLen innerhalb der 
Schule Vorgenommen werden. Zur Förderung auch 
der letzteren müßten seitens der Schule Nachhilfe­
stunden eingerichtet werden. I n  die so gestaltete 
Volksschule müßten alle deutschen Kinder 4 Jahre 
lang gehen, worauf dann fe nach Neigung und B i l ­
dung eine Gabelung nach oben in Gestalt eines 
Übertritts nach höheren Schulen stattfinden könne.

Die Fächer Physik und Chemie müßten mehr ge­
pflegt werden. Eine wichtige Frage sei auch die 
Geldfrage; es genüge nicht, den begabten Kindern 
den Besuch der höheren Schule zu ermöglichen, son­
dern sie müßten auch eine Unterstützung zum 
Lebensunterhalt erhalten. Herr Rektor S c h ü l e r  
führte aus, haß ihm der VorLrag eine Enttäuschung 
gebracht und das Oberhaupt unserer S ta d t-m it 
einem Zerrbild von der Einheitsschule die Ver­
sammlung verlassen habe. Die sog. Einheitsschule 
habe ein wesentlich anderes Z ie l als die einseitige 
Förderung von „Inte lligenzen"; sie erstrebe vor 
allem einen sozialen Ausgleich durch B ildung und 
eine zweckmäßige Organisation unseres Vildungs- 
wesens, die bisher noch fehlt. „Freie Bahn dem 
Tüchtigen" sei nicht gleichbedeuLend m it einem „A u f­
stieg der Begabten". Unsere ganze derzeitige Päda­
gogik sei gegen die einseitige oder doch vorherr­
schende Ausbildung des Intellekts gerichtet; die 
seelischen und sittlichen Kräfte feien entscheidend, 
ihnen sei auch der Sieg in diesem furchtbaren Kriege 
zu verdanken. Eine glückhafte Zukunft unseres 
Volkes und Staates könne nur dadurch sicher­
gestellt werden, daß die große Masse eine Lebens­
bereicherung Lurch B ildung erfahre und so auf eine 
höhere Stufe gehoben werde; auf solchem Grunde 
würden Gemeinsinn (die Seele des Staatskörpers) 
und Verantwortlichkeitsgefühl wachsen und segens­
reiche Früchte tragen. Anstelle der heutigen Zer­
rissenheit müsse, eine einheitliche Organisation des 
Bildimgswesens treten und vor allem die Volks­
schule, die in Städten m it Vor- und Mittelschulen 
immer mehr zu einer Armenschule hsruntersinke, 
zur wahren Würde einer gemeinsamen Volks- 
LildungsstätLe erhoben werden. Herr Mittelsckul- 
lehrer B e h r e n d L  regte an, dem Handsertigkeits- 
unterricht nach Berliner Muster mnsn größeren 
Raum zu gewähren. Herr Rektor L ö h r k e  - 
Podgok z führte aus, -es müsse darauf gesehen wer­
den, fü r Thorn die Maßnahmen zu treffen, die 
ohn-e Mößere Unkosten und ohne Umwälzungen 
möglich sind. und von diesen Gesichtspunkten aus 
sei dem Vortragenden zuzustim/men. Herr M itte l-  
sck'"lrektor L o  L L i g  wies auf die an den M itte l­
schulen bestehende' Einrichtung, von Freistellen 
'ü r begabte Volksschüler hin, die indes nicht ge­
nügend in  Anspruch genommen werden. Während 
in  der Mädchen-Mittelschule 20 solcher Freistellen 
besetzt seien-- biMe. die Knaben-Mttelschule nur 3 
vergeben. Die für diese Stellen asckrosfene Aus­
w ah lse i aber derart, daß man sich nicht Land' be­
geistern könne. Die Erfahrungen m it diesen 
Schülern seien keine outen. E r habe die begrün­
dete Ve mutung. daß bei einigen Schulen die 
Überweisung v ie lf tH  aus anderen Gründen als 
denen, der Tüchtigkeit geschehe. Wenn hier eins 
wirklich berechtigte Auswahl getroffen, d. h. ^at- 
fach ich tüchtige Kindor überwiesen würden, so

wäre auch Las schon eine Förderung der Tüchtigen. 
I n  seinem Schlußwort erklcdcke Herr. Rektor 
K r i e g e r ,  daß er der Forderung auf Ausbau 
der' Volksschule durchaus Zustimme. Der V o r ­
s i t zer  verlas nun eine E n t s c h l i e ß u n g  im 
Sinne des Vortrages, die, trotz der W arnung des 
Herrn Mittelschullehrers P a u l  vor Übereilung, 
von der Mehrheit angenommen wurde. Die E n t­
schließung hat folgenden W ortlau t: 1. Befähigte 
Schüler und Schülerinnen der hiesigen Volks- und 
MiAelschulen sind auf Anwrag der E ltern  nach 
mindestens dreijährigem Schulbesuch — ent­
sprechend dem durch die ministeriellen Bestimm­
ungen vom Z. Februar 1910 geregelten Übergänge 
von der Volks- zur MWelschule — ohne Prüfung 
versuchsweise in die Sexten der hiesigen königl. 
Gymnasien Lezw. in die 7. Klasse des hiesigen 
städt. Lyzeums - aufzunehmen, wenn sie nach einer 
von a.mtswegLn ausgestellten Bescheinigung des 
Reksiors und Klassenlehrers die durch MinisLerial- 
Eriaß vom 30. August 1916 festgesetzten Kenntnisse 
besitzen. 2. Tüchtige Schüler und Schülerinnen 
der hiesigen Mittelschulen, die die 3. Klasse m it 
gutem Erfolge besucht haben, sind unter den 
gleichen Voraussetzungen ohne Prüfung versuchs­
weise in  die U ntertertia  des Realgymnasiums 
bezw in  die 4. Klasse dtzs Lyzeums aufzunehmen. 
8. B e i Bedmstigkeit ist der Aufstieg durch Frei- 
schnle. nötigenfalls auch durch weitergehende 
Unters ützüngen zu ermöglichen. Die hierzu er 
fordralichen Geldmittel müßten, soweit die - be 
stehenden Stiftungen und die Zuschüsse der Staats- 
regteruna.nickr ausreichen, durch die städtischen 
Körperschaften bereitgestellt werden. , 4. Da die 
beider! hiesiger! Gymnasien überfüllt sind, so ist 
auf BeseiMung dieses übelstandes hinzuwirken, 
damit aus Raummangel tüchtige Volks- und 
Mittelschüler von der Aufnahme nicht zurück­
gewiesen werden müssen. Der M agistrat und die 
SchuldevuLation werden gabeten, die für die 
Durchführung der vorstehenden Änderungen nöti­
ger SckftMe unverzüglich zu tun, sodass der A u f­
stieg der Begabten im Sinne der gefassten Ent­
schlieft no Zu Beginn des kommenden Schuljahres 
erfolgen kann.

MamMaMaes.
( E i n b r e c h e r  i n  de r  Ka-sse l dr  V i l l a  

des P r i n z e n  F r i e d r i c h  L e o p o l d . )  Nach 
rnehrtägiger Verfolgung wurde in Kassel eine 
aus vier Personen bestehende Eimbrecherbande 
trotz heftiger Gegenwehr festgenommen. Die Ein­
brecher Haben in Kassel zahlreiche Diebstähle ver 
übt, u. a. sind sie in die V illa  des Prinzen Fried­
rich Leopold eingedrungen.
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«arenfabrik, Berlin 399», Wein- 
Meifterssratze 4

Rutz-u Brenn­
holz-Verkauf.

2000 Stück Birkenstangen, 4,10 m  
lang, 12— 15 em park, ab ostpreuß. 
S tation,

ea.1500rm Kiefernrundknüppel,Reiser i 
und Stubben, sowMea. 700 Kiefern- 
strarrchhaufen ab Waldparzelle Ka- 
schorek gibt ab

Msoäor Naoisjevski,
Holzhaudluna, Thorn 3.

Rollen,
Kloben.
Knüppel,
BremMimten,

Waggonweise preiswert abzugeben.
LL. ^ r r r « k « » ^ ,  Waidgeschäft, 

W Meuberg Ostpr., Tet. 21.

Tapezierer
-um Ausbessern von Matratzen gesucht. 

__________ Neust. Markt 2. Laden.

AWttklil! W K
Mellienftraße 131, 2 Tr., rechts.

W ir suchen zum sofortigen Antritt 
mehrere tüchtige, unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.

Meldungen erbeten zwischen 10—12 
Uhr vormittags und 4 - 7  Uhr nachm.

Mtktisn in Mim M -
M  A lik W M s ft  U. h. H.,

BreiteNr. 37. Fernsprecher 860.

Anstreicher 
und Arbeitsfranen

stellt sofort ein
Maschinenfabrik N. llirseb L krause» 

Thorn-Mocker.

UZMMWMWÄUch
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
vi-. suv. 6t. rer-. pol. Ä „ r t  posokke, Gerichtsassessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin .

Allgemeine Ausgabe I .  320 zu l.86 Mk.,
Ausgabe r  321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

KMemmsch-WMrhUch»
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Ju n i 1916, m it aus­
führlichen Leitsätzen fü r die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts- 
ergebnisse, von v r . ju r. et. rvr. poi. K u rt pssebks- Gerichtsassessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin .

Preis 1.86 Mark,
Zu beziehen durch

C. Dsrrrln omskiMe Mchdrrrckerer in Thorn,
Katharrneristraße 4,

Fräulein
für Stenographie (mindestens 180 Gilb ) 
und Schreibmaschine Zum möglichst baldi­
gen Antritt von größerem Fabnkkoutor 
gesucht. Airaebote mit Angabe der Ge­
haltsansprüche unter Beifügung von Zerr 
msabschristsu erbeten unter TL. 3 9 2  an 
die Geschäftsstelle der „Nresse".

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

zum Schneiden von Futterreisig stellt 
sofortrt ein

Fortifikalion Tborm.

Kontoristin
für hiesiges Büro von sofort gepicht.

Angebote mit Angabe der Gehalts­
ansprüche unter H?'. 4 2 4  an die Ge­
schäftsstelle der ..Rresse"

Helferin
vom Arzt für die Zeit von 10 bis 2 und 
4 bis 7 Uhr gesucht zum baldigen Antritt 
oder zum !. März.

Angebote unter 426 an die Ge- 
schäitsstelle der „Presse".

DiltilCeitM m
verlangt Gerechteste. 5.

Kutscher
ZUM so fo rtig e n  Antritt gesucht.

Marous Svvius,
________ _______G. m. b. H.

Kräftiger

Lausbursche
kann sich sofort melden.

« M e  Wtze.
sür ältere Dame zum 1. März gesucht.

Vorstellung von 10 bis 12 Uhr vor- 
mittags. Ksosterstrasse 2. !.

zu jed. Z e it: Kochmamsell Lehr- 
v  fräulem, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei. Büfettfräulein, 
Laudwirtin,Stubenmädchen. Köchin, Mäd­
chen sür alles. Kellnerlehrlinge. Hotelbar,s- 
diencr, Kutscher, Gärtner s. Gartenrestau­
rant u. Burscheu.mr Thorn u. a. Städte

gewerbsiuäßiger StsllenvennrLtler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

M W !
Friseusen,

tüchtig im Fach. sucht 4rilrL»n,
Vrom berq. Bahnhosstraße 51.

Tücb'iaes

MUe« U  M
gesucht Schulstraße :9, Laden

Sauberes, ehrliches

Miickkri,
vom 15. für den ganzen Tag gesucht.

Brücke«»-. 27, 1.
A»swarte«ä>chen

sofort gesucht. Schuhmacherstr. 12. 2. l .

E m p s e is t e :  W i d k  Am -H
W irtin. Stützen. Köchin 

» Siuben- u. AMinmädchsn. 
sowie Landmädchen und Knechte

gewerbsrnäßige Stelleiwerirrittlerin. 
Thorn. Bä^t-rslrane 29. Telenbon 582

' M A e " W K e »
kauft Arabersttatzä 8.

mit Inventar. Einte. Maschinen usw., 
städt. G rm rW . von 3 0 - !  <'6000 Mark 
von sofort zu verkaufen. Zu ersr. bei 
??ra,r 1s. ZykLN 8ki. MarienstraAe 7, pari.

Lichenss Eßzimmer,
BüseLL. Tisch. Sopha. Spiegel, Servier­
tisch, !2 Stühle, 2 Bilder, auch einzeln, 
zu verkaufen.

Brombergerstrasie 62. parterre.

8» MK, U M . Ä M ,
ist wegen nicht passender Grösts 

sür 65 M k zu verk. Angebote unter L .  
^ ^9  y" die GeschäfissteNs der „Presse".

von meinem verstorbenen Sohn billig 
abzugeben. ffra lttH rvss» « ,

Cnlmersir. 15.

2! Wen Vrtklerglas
für Frühbeetfenster preiswert azuneben. 

Bau- rr Kunstglaserei älblltst. 
Neustädtischer Markt l4.

Zwei gute, junge

ArbettMerde
zu verkarrfeu in

L i n d e «  h o  f
bei Thori'jsch Papau.

V« Wkez M itW W
steht ^n Verk Mocker. Rotzga, tenstr. 10.

Ein W erd
zu verkamen., Culmer Chansfls 137

8K VUKUOe KH
steht Zum V'ikons

BLsstzer Lullen.
Bahunakion Sck!otz Btrgtan

PlSßWibchit'
N»r ZlläU z'n iu-.. !iien Zn e>,ragen 
oer Gftchüftsstclle der „ 1-ressi".

Ein sehr gut erhaltener

HalbverZeckmagen
Zu verk. Schmredemstr.

Grandenzerstr.. gegenüb M il -Friedb.

«r gut m sbl. Z im m er mit Küchen- 
^  r )  benutz, mögl. Bad für höh. M i l - 
PeamLeu mit Frau gesucht. Angebote 
unter M . 4 1 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

M  Z u  K a u te n  ae luch r M ^

M KIMMs«
Angebote mit Pieis unter K». 380 

an die GeichästssieNe der „Presse«.

MU Mdi. § MMdMMW
mit Küche oder Küchenbenutzung zum 
1. 3. zu mieten.

Angebote unter M - 3 8 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ein in der Neustadt befindliches

möbliertes Zimmer
mit einfacher, aber schmackhafter BeMi«- 
gung für älteren Herrn sofort geftlcht.

Angebote mit Preisangabe unter A?. 
3 9 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei anständige, hier beschäftigte 
Damen suchen vom 1. 3. 1Z nettes, 

m öbliertes Z im m er. 
Angebote unter HV. 3 9 7  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

RmZersMsWch
zu kaufen gesucht, evtl. auch Bank und 
Stühle. Angebote mit Vreisanq.- unter 
X .  4 L L  au die GeschSstsst. d.' „Presse".

Gebrauchte

MIWWe
(kleine „Adler") zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter M . 
18 7  an die Geschäftsstelle der ..Messe".

Junge Dame sucht ab ZZ. 2. kleines, -

möbliertes Zimmer.
. Angebote unter L '. 4 1 9  an die Ge« 
schäftsstelle der.„Presse".Schreibmaschine

zu kaufen gesucht.
Angebote unter H?. 3 8 1  an die Ge- 

schästsnelle der „Presse".

Kriegersrau sucht Stube
mit Lettgestell und Kochgelegenh , Innen­
stadt od. Bromberger Vorstadt bevorzugt.

Angebots, unter HV. 4Ä 2  an die Ge­
schäftsstelle der..Presse".WmM»

llOWm
zu kaufen gesucht. Angebote unter- A .  
4 -rr; au die Geschäftsstelle der ^resse<

Möbl. Zimmer
gesucht, part., ungestört, m. eig. Eingang.

Angebote unter V .. 4 2 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

KebrsHlks, glliekhllüelles AN
Zu kaufen gesucht.

Angebots mit Preisangabe unter 
3 8 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ha»rshaltungsschrile,
Mellienstraße 5, 1, 

erbittet Angebote von

Pensionen
mit Preisangabe

für ihre Schülerinnen.

ßM llSlil UM-, M-. Mtt- 
8. WMellslltzMMM.

Gerstenstraße 9 L

G e b r .  W e i n k o r k e ^ ^ H  
„  « e k tk o r le

«  Kauft Zu guten PoZkseu laut H  
S  Verfügung vom 25. 9. 17 8
8  Ckarrottettburg 5, I

Ankaussstslle: 8
Windicheidstraße 3 a.

M i M S W t ß S t k .

5 Z im m er
mit reichlichen: Zubehör, evtl. Garten 
und Pierdeftall sofort zu vermieten.

Mellieustr 79. pt.

2 Zimmer nebst Köche
von sofort oder später gesucht,

Angebote unter KL. 4 1 7  an die Ge> 
chastsstelle der „Presse".

3 - Zimmer - Wohnung
nebst Zubehör, Grabenstr. 11, L. Etage, 
vom 1. April 1918 zu vermisten. Zu 
erfragen Bäckersiraße 33, parterre.

Z u  vermieten
Eiskeller» Lagerschuppen und Pferde» 
stall. Culmer Chaussee 1L.

E iu  Z im m er und Küche 
gesucht von einer Dame mit einem Kinde, 
bevorzugt Innenstadt. .

Angebote unter 8». 4 1 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Nkk!m ZÄ IiWchj
bis 6 sy, schreibe direkt au

R . L iH ä tk e -  Sanzrg»
Paradiesgasse 8—9.

Leere Stube
gesucht von Kriegersrau, tagsüber im 
Büro. Angebots, unter 4O1 an
die Gefchäftsst-tte der „Presse".

zur 28. Berliner Pferd ̂ Lotterie. Ziehm^ 
an» tt und 12. A p r il,  5012 Gewinne 
im Gesamtbetrage von 70 000 M ar^ 
Hauptgew. im Werte von 10 0S0 M ?„ 

zu haben bei

könitziichcr Lotteric''Einu-hnrLn 
Kacharrnenftraße L. Ecke Wfthelmsplotz. 

??ernfvr. 842.

Zum r. April wird eine

leere s!Oe mit KZÄNM
g sttchr in der Altstadt.

Soglerstr. 25. Hof. 3 Tr. F i! fstllllt.

RkiiK. »!K!. z i« r
o nlieren c<e.rstu. sv l. mit Pen-ion.

Sladibablcho?. 8chM4'6j.
Sau^iurgsschwester, z. Zu Thorner Hos.


